en 


293. 


Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener Ze 


Sonnabend, den 14. Dezember 1867. 


I 


293. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Dezember. Se Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht! Dem Oberforſtmeiſter v. Wedell zu Magdeburg den Rothen Adleror⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Oberförſter v. Weſternhagen zu 
Planken, im reife Neuhaldensleben, den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe 
au 4 den Stadt und Kreisgerichtsrath Paris in Danzig zum Rath 
bei dem Appellationsgericht in Köslin zu ernennen; dem Tribunals⸗Rath Dr. 
Reuſch in Königsberg i. Pr. den Charakter als Geheimer Sn zu ver⸗ 
leihen; den Gerichtsaſſeſſor Ju ſt zu Stiel, ſowie die vormals kurheſſiſchen Au- 
diteure Ritter in Glogau, Weiffenbach in Saarlouis und Bang in Weſel 
zu Garniſon⸗Auditeuren zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Frankfurt a. M, 13. Dezember. Das hieſige Appellations⸗ 
gericht hat heute den Redakteur Thaddäus Lau wegen Verleumdung 
der Redakteure der früheren „Frankfurter Zeitung“ zu einer vier⸗ 
zehntägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Wien, 12. Dezember, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes wurde auf Antrag des Präſidenten beſchloſſen, 
eine aus 15 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur ſofortigen Be⸗ 
rathung der Geſetzentwürfe betreffend die finanziellen Beziehungen 
mit Ungarn zu ernennen; auch wurde beſtimmt, daß dieſe Geſetz⸗ 
entwürfe der Kommiſſion ohne Weiteres zugewieſen würden und 
von einer erſten Leſung derſelben Abſtand zu nehmen ſei. Die Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betreffend die Strafprozeßordnung, ſowie über die 
Auflöſung des Lehnverbandes in Steyermark und Salzburg wur⸗ 
den genehmigt. 

Wien, 12. Dezember, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde die Diskuſſion des Geſetzes betreffend die 
Regelung der Finanzverhältniſſe mit Ungarn fortgeſetzt. Der Re⸗ 
ferent Breſtl vertheidigte den Antrag der Majorität. Der Reichs⸗ 
kanzler Freiherr v. Beuft ſprach gleichfalls für dieſen Antrag und 
vertheidigte ſein Vorgehen in der Ausgleichsfrage. Der Reichskanz⸗ 
ler hob beſonders hervor, daß in der Angele: enheit, betreffend die 
uuebernahme der Staatsſchulden, die Schlacht! ereits entſchieden ge» 

weſen, als er zur Operation berufen worden jet, er könne daher nicht 

mehr zurückweichen. Bezüglich der Hinweiſun auf den Prager 
Frieden, welche der Abgeordnete Herbſt in der 2 Sitzung ge⸗ 
macht hatte, bemerkte der Reichskanzler: Gern wolle er den Vor⸗ 
wurf auf ſich nehmen, daß die Verſtändigung mit Ungarn ſein Ge⸗ 
wiſſen belaſten werde; einen zweiten Prager Frieden — daß habe 
er gelobt — wolle er nicht unterzeichnen. Redner hob alsdann her⸗ 
vor, der Ausgleich mit Ungarn habe die politiſche Lage Oeſtreichs 
nach Außen verbeſſert; hierfür zeuge die öffentliche Meinung. Auf 
dieſen Boden der guten Meinung werde die Regierung weiter bauen 
und für die Erhaltung des Friedens Sorge tragen. 

Hierauf wurde die Spezialdebatte eröffnet und das Quotenge⸗ 
fetz in dritter Leſung mit großer Majorität angenommen. Das Haus 
trat alsdann in die Berathung des Staatsſchuldengeſetzes ein, welche 
morgen fortgeſetzt werden wird. — Beim Schluß der Sipung brachte 

er Finanzminiſter eine Vorlage betreffend die Bewilligung der 
Steuererhebung bis zum 1. Mai künftigen Jahres ein. Die Vor⸗ 
age wird in der morgigen Sitzung berathen werden. 2 
Wien, 13. Dezember, Vorm. Die „Neue freie Preſſe“ und. 
die „Debatte“ beſtätigen, daß Graf Crivelli ſich in den nächſten 
Tagen nach Rom begeben werde, um die Verhandlungen über das 
Konkordat aufzunehmen. — Die „Debatte“ meldet: Nach Mit⸗ 
theilungen aus Kopenhagen wird dem bisherigen däniſchen Geſand⸗ 
ten in Berlin, Kammerherrn Quade, falls derſelbe überhaupt auf 
ſeinen Poſten zurückkehrt, ein Spezialbevollmächtigter für die Ver⸗ 
handlungen betreffend Nordſchleswig zur Seite geſtellt werden. 
Wien, 


migten Faſſung definitiv angenommen. 
x l I ee. wurde in dritter Leſung das Staats⸗ 
ſchuldengeſetz nach dem Antrage der Majorität genehmigt. 
Peſth, 13. Dezember, Nachm. Unterhaus. Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über das Staatsſchuldengeſetz kritiſirte der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Andraſſy die Haltung der Linken in der vor⸗ 
liegenden Frage, und warf derſelben hauptſächlich vor, daß ſie den 
Geſetzentwurf jo behandle, als wäre derſelbe nicht das Reſultat eines 
geſetzlichen Uebereinkommens. Im Laufe ſeiner Rede hob der Mi⸗ 
niſterpräſident wiederholt hervor, daß Oeſtreich nach innen und 
außen den Frieden erſtrebe. N 
Karlsruhe, 13. Dezember, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer begründete der Abg. Eckhardleinen An⸗ 
trag, welcher dahin geht, eine Trennung in der Verwaltung des 
Vermögens weltlicher und kirchlicher Stiftungen eintreten zu lafjen. 
on Seiten der Regierung wurde dem Antrage beigeſtimmt, doch 
gleichzeitig belvorgehoben, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf ſchwer⸗ 
ch noch während der gegenwärtigen Seſſion 3 werden 
könnte. Der Antrag Eckhard's wurde darauf einſtimmig an die 
btheilungen ehr. Das Haus trat alsdann in die Berathung 
Schulgeſetzes. a Er 
— — rg, 13. Dezember, Nachm. Die „Börſenhalle“ er⸗ 
fährt von zuverläſſiger Seite, daß die neuerdings verbreiteten be⸗ 
unruhigenden Nachrichten über die Zuſtände in Peru durchaus un⸗ 
„gründet ſind, und daß 5 in — 2 in Callao Ruheſtörun⸗ 
en oder Plünderungen vorgekommen ind. : u 
. — 13. Dezember, Morgens. Ein Artikel der Times 
erklärt ſich dafür, daß die engliſche Regierung, falls Frankreich eine 
nochmalige Einladung zur Konferenz ergehen laſſen ſollte, in poſi 
iwer Weiſe ablehnen ſolle, da nach den Erklärungen Rouher's in 


ſichten der Höflichkeit die Verhandlungen über die Konferenz fort⸗ 


13. Dezember Nachmittags. In der heutigen Sitzung | 
des Herrenhauſes wurde das revidirte Verfaſſungsgeſetz ſowie das 
Staatsgrundgeſetz einſtimmig in der vom Abgeordnekenhauſe geneh⸗ 


von einer bevorſtehenden Kammerauflöſung, ein 8 | 
einem kirchlichen Manifeft au Europa, bezüglich der Integrität des 

Nummer des „Moniteur“ bedroht die 
Journale, welche ſich nicht auf die amtlichen Kammerſitzungsberichte 


der franzöſiſchen Kammer ein Vermittelungsverſuch der europät- 
Mächte nutzlos erſcheine. 


Gegen die Organiſatoren der letzten Dubliner Prozeſſion iſt 


gerichtliche Anklage erhoben, und die in Killarney und Kilkenny 
beabſichtigten Trauerprozeſſionen ſind verboten worden. 


Paris, 12. Dezember, Nachmittags. Geſetzgebender Körper. 


Die Bureaus haben das Geſuch Buffet 's, eine Interpellation dar⸗ 


über an die Regierung zu richten, daß die Kammer ermächtigt 


werde, über Interpellationen motivirte Tagesordnung zu beſchlie⸗ 
ßen, verworfen. 5 

Der Referent des Armee-Geſetzentwurfs, Greffier, erſtattete 
den Bericht Namens der Kommiſſion, welche den Beſchlüſſen des 
Staatsraths entgegen, zwei Amendements, betreffend die Erlaubniß 
für die Reſorviſten, ſich zu verheirathen, und die Dauer der jähr⸗ 
lichen Uebungen in der mobilen Nationalgarde aufrecht hält. Die 
Kammer beſchloß mit 217 gegen 27 Stimmen, dem Vorſchlage des 
Präfidenten gemäß, in erſter Stelle den Armeegeſetentwurf, ſodann 
die Vorlagen über die Preſſe und das Vereinsrecht zu berathen. 
in Beginn der Berathung des Armeegeſetzes iſt noch nicht feſtge⸗ 
tellt. 

Der Minifter des Innern, Pinard, iſt durch kaiſerliches Dekret 
beauftragt, in der Debatte über das Preßgeſetz die Regierung zu 
vertreten. . 

Der Jahresbericht über die Finanzlage des Reiches und der 
Budget⸗Entwurf für 1869 werden währſcheinlich in der erſten 
Hälfte des Januar zur Vorlage fertig werden. 

Paris, 13. Dezember, Nachmittags. „Etendard“ tadelt, daß 
in dem italieniſchen Grünbuch vertrauliche Beſprechungen, deren 


korrekte Wiedergabe jedenfalls zweifelhaft ſei, veröffentlicht worden 


ſeien, zumal ein ſolches Verfahren durchaus dem diplomatiſchen 
Herkommen widerſpreche. 

Florenz, 12. Dezember, Abends. Deputirtenkammer. Im 
weiteren Verlauf der Debatte über die Interpellation betreffend 
die römiſche Frage nahm der Abg. Berti das Wort. Derſelbe ſprach 


die Befürchtung aus, daß man die gegenwärtigen Schwierigkeiten 


durch weitere Differenzen mit Frankreich nur erhö erde. Ra 
tazzi ſei allerdings der Unvorſichtigkeit anzuklagen, keineswegs aber 
fönne ihm Illoyalität vorgeworfen werden. Man mühe jetzt 
Europa überzeugen, daß Italien ſowohl den Willen wie die Kraft 
habe, die Institution des Papſtthums zu ſchützen. Redner ertheilt 
der Regierung den Rath, jeder Nebenregierung vollſtändig ein Ende 
zu machen; es ſei jetzt nicht die Zeit ſich vor Idolen zu beugen, wohl 
aber müſſe man den Standpunkt wahrer, geſetzlicher Freiheit ein⸗ 
nehmen und den Beweis liefern, daß ein Jeder die Wichtigkeit und 
die Macht des Katholizismus, ſowie die demſelben ſchuldige Achtung 
begreife. — Bertani Rz ſich für die Berechtigung der legten In⸗ 
ſurrektion aus und beantragte, daß man für die Tagesordnung 
ſtimmen möge, durch welche Rom als die Hauptſtadt Italiens be⸗ 
ſtätigt werde. Der Redner, welcher dem gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium jedes Vertrauen verweigern zu müſſen glaubt, verlangt ſchließ⸗ 
lich daß ſich Italien auf alle Fälle gerüſtet halte. 

Petersburg, 13 Dezbr. Vorm Das heutige „Journal 
de St. Petersbourg bemerkt über die Note des „Abendmoniteur“ 
betreffend die Konferenz: Möglicherweiſe wird Frankreich aus Rück⸗ 


ſetzen; es iſt jedoch mehr als zweifelhaft, daß nach den Erklärungen 
Rouhers die Kabinette noch irgend welchen Glauben an die Oppor⸗ 
tunität der Konferenz haben ſollte. 

Stockholm, 13. Dezember, Abends. Der General⸗Feld⸗ 


| zeugmeifter Frhr. v. Wrede hat ſeinen Abſchied genommen; zu ſei⸗ 


nem Nachfolger iſt der Oberſt Hägerflycht ernannt. 
Dias Stettiner Dampfſchiff „Orpheus“ { 
ſtarken Eisganges in den hieſigen Hafen glücklich eingelaufen. 

In letzter Nacht waren hier 20 Grad Kälte. 

London, 14. December. T 
Exploſion beim Clerkenwellgefäünguiß, wo der Fenierhäuptlin 
gefangen worden, zerſtörte 12 Nachbarhäuſer. Mehrere 
ſind todt, viele verwundet. Das Gefänguiß iſt unverſehrt. 

Paris, 14. Dezember. 


Kirchenſtaates. Die hentige 
beſchränken, mit gerichtlicher Verfolgung. 


— 


La Turquie et l Europe en 1867. 

Eine unter dieſem Titel bei Amyot in Paris ſoeben erſchienene 
Schrift des Herzogs von Valmy will die politiſche Welt über die 
kretiſche Frage aufklären. Der Herzog bat feine Kenntniß der 
türkischen Verhältniſſe aus eigener Anſchauung geſchöpft, er bedauert, 
daß die Anweſenheit des Padiſchah an den europäiſchen Höfen nicht 
u einer vertraulichen Ausſprache über die Stellung des ottomani⸗ 
a Reichs und ihre Bedeutung für das europäische Gleichgewicht 
geführt habe, aber ſowohl Graf Bismarck als Fürſt Gortſchakow 
batten fie zu verhindern gewußt. Der Verfaſſer betrachtet die 
Integrität der Türkei als eine Nothwendigkeit für das politiſche 
Gleichgewicht Europas, er hält ſie für reformfähig und ſchreibt dem 
Sultan den ernten Willen zu, die chriſtliche Bevölkerung der ma⸗ 
homedaniſchen gleich uſtellen. Von dieſen Prämiſſen aus macht 
er ſeine Vorſchläge für die Regelung der kretiſchen Angelegenheit. 

Er zählt auf der Inſel überhaupt (wahrſcheinlich vor dem Auf- 
ſtande) 305,000 Einwohner, davon 105,000 Muſelmänner und 
200,000 Griechen Die Türken beſitzen zwei Drittel des Bodens 


a 


dan d 
drängen. Nimmermehr, ſagt der Verfaſſer, würden die Türken er 


iſt geſtern trotz des 


Die von den Feniern angelegte | 
urde 
erjonen | 


Die Patrie“ dementirt die Gerüchte 
einer Vorkonferenz und 


gegen die türkiſche Regierung und damals wichtige Zugeſtändniſſe, 
ſe 


beſonders die 1 Griechenlands ſind es, die den Kandio⸗ 
ten Bundesgenoſſ 

Der Herzog iſt vorfichtig genug, Rußland nicht zu nennen. Er 
ſteht im übrigen ganz auf türkiſchem Standpunkte. Seiner Mei⸗ 
nung nach wäre der Aufſtand der Kretenſer längſt niedergeſchlagen, 
wenn die Pforte den kretenſiſchen Türken, die von friegerit Chr. 


4 chem 
rakter jeien, nur geſtattet hätte, 30,000 Mann Truppen auf ihre Koſten 
auszurüſten. Der Sultan habe in ſeiner Milde keinen nens 


gewollt. Man denke aber nur an die Metzeleien d 
darin irrt der Herzog, wenn er meint, die kretiſche Natie 


der griechiſchen nicht 


er Türken 
N * 5 * u 


mehr b 


ervention bei den europäiſchen M u⸗ 


Inſel ſich entſchließen können, Unterthanen des Königs von Griechen⸗ 
land zu werden, lieber würden fie fi ausrotten lasſen Sollte die 
Inſel überhaupt unter andere Herrſchaft kommen, jo habe Venedig 
größeres Recht 1 5 Athen; denn Venedig habe während ſeines 
vierhundertjährigen eſitzes der Inſel ihre Häfen ausgebaut, ihre 
Städte gegründet und ihrem Zwiſchenhandel Bedeutung verſchafft. 

Der Verfaſſer erklärt ſich auch gegen die vorgeſchlagene Enquete. 
Sie ſei gegen die Würde der hohen Pforte, und die europäiſchen 
Diplomaten ſeien auch der Verhältniſſe nicht hinreichend kundig. 
Die Urſache des Kampfes kenne man. Der Sultan hege die beſten 
Abſichten gegen ſeine chriſtlichen Unterthanen. Abdul Aziz⸗Khan 
habe der Königin von England geſagt: „Ich betrachte es nicht nur 
als meine Pflicht, meine chriſtlichen Unterthanen den muhameda⸗ 
niſchen zu aſſimiliren (sie!) und fie vor Gott und dem Geſetz gleich 
zu halten; ich erkenne darin auch ein Intereſſe meiner Dynaſtie; 
denn ich kann nicht über 36 Millionen Menſchen herrſchen, ohne 
alle Barrieren niederzureißen, welche ſie trennen, ausgenommen 
die des Glaubens.“ 

Der Verfaſſer macht für Kreta folgenden Vorſchlag: Es werde 
das Syſtem des Vilayet eingeführt, welches die hohe Pforte ſeit mehre⸗ 
ren Jahren mit großem Erfolge angenommen habe und welches in der 
Decentraliſation der Verwaltung der türkiſchen Provinzen beſtehe, in⸗ 
dem für ſie Gouverneure mit außerordentlicher Gewalt eingeſetzt wer⸗ 
den, unterftügt von örtlichen Notabilitäten. Die hohe Pforte würde 
in ihrem Gerechtigkeitsgefühl vielleicht darein willigen, daß Kreta einen 
chriſtlichen Verwaltungschef erhielte. Dieſe Maßregel würde ſich 
auch in Betracht der Geſammtverwaltung des Reiches rechtfertigen, 
indem bei der topographiſchen Lage der Inſel Kreta die benachbarte 
Gruppe der Sporaden, von denen ſie der natürliche adminiſtrative 
Mittelpunkt wäre, bequem mit ihr vereinigt werden könnte. 

Der Verfaſſer hegt großes Vertrauen zur Loyalität der engli⸗ 
ſchen Politik und hofft daher auf eine baldige friedliche Loͤſung. 
Wir wiſſen von anderer Seite, daß die Unterhandlungen des tür⸗ 
kiſchen Militärbefehlshabers mit den Kretenſern von Neuem ge⸗ 
ſcheitert ſind, und müſſen daher neuem Blutvergießen entgegen ſehen. 
Allem Anſchein nach wird der Erfolg der Waffen die Eniſcheidung 
bringen; nach welcher Seite hin er ſich neigen wird hängt von dem 
Ausgange der Bewegung unter den ſlawiſchen Volkerſchaften ab. 


— — — —— 


Deutſchlan d. 


e Preußen. Berlin, 13. Dezember. Die „Neue Preu⸗ 
ßiſche Zeitung“ ſchreibt zur Konferenzfrage: „Die Pariſer 
Blätter reden jetzt von den Vorbeſprechungen, die demnächſt 
vielleicht unter den Geſandten der Großmächte betreffs einer 
etwaigen Konferenz ſtattfinden werden, immer in der Weiſe, als 
ob Frankreich damit eine Konceſſion mache. So ſteht die Sache 
aber unſeres Wiſſens nicht. Die Großmächte haben erklärt, daß ſie 
ſich auf eine Konferenz, an der alle moglichen Staaten betheiligt 
wären, nicht ohne vorherige Feſtſetzungen, die durch ihre Geſand⸗ 
ten getroffen werden könnten, einlaſſen würden. Wenn nun Frank⸗ 
reich hierauf eingeht, ſo macht es nicht eine Konceſſion, ſondern es 
greift nach dem Mittel, ohne welches jedenfalls nichts zu erreichen 
iſt. Was übrigens durch dieſe Vorbeſprechungen erreicht werden 
wird, iſt natürlich auch noch zweifelhaft.“ 

— In die Norddeutſche Civilprozeßordnungs⸗Kommiſſion 
wird nach Beſchluß des Bundesraths an Stelle des ausſcheidenden 


| 
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— 


Juſtizminiſters Dr. Leonhardt als neuntes Mitglied der Mini- 
ſteriafrath v. Amsberg in Schwerin eintreten. Herr v. Amsberg 
hat ſchon früher an den Verhandlungen in Hannover, die denſelben 
Gegenſtand betrafen, im Auftrage der mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
e or genommen. 2 
— Die Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göt⸗ 
tingen hat in ihrer öffentlichen Sitzung am 7. d. M. den Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant z D. Herrn J. J. Baeyer hierſelbſt zu ihrem Eh⸗ 
renmitgliede ernannt und ihm das betreffende Diplom überſandt. 
Ohne Zweifel geſchah dies in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die höhere Geodäſie und namentlich um die von ihm ins Leben ge- 


rufene europäiſche Gradmeſſung. e 

— Der Direktor der geſammten Muſik des Garde-Korps, Hr. Wieprecht, 
hat laut Kabines⸗Ordre vom 22. November, wie es in derſelben wörtlich heißt: 
„als Anerkennung für die langjährigen Dienſte, welche derſelbe im Intereſſe 
der Armee geleiſtet hat, für den Reſt ſeiner Dienſtzeit vom 1. Oktober d. J ab 


eine fortlaufende jährliche Zulage von 500 Thlr. aus dem Militär- Etat“ er- 


halten. „ 7 
— Die Glattdeck-Korvette „Augusta“, Kapt. Kinderling ge⸗ 


genwärtig in Bremerhafen liegend, iſt unter Ordre einer Reiſe nach 
dem mexikaniſchen Golf und in Ausrüſtung hierzu begriffen. Sie 
wird zum erſten Male die Norddeutſche Flagge dort zeigen und der 
Reihe nach die Häfen der verſchiedenen Republiken beſuchen und 
insbeſondere den Hafen von Limon im Staate Coſta Rica inſpi⸗ 
ciren, welcher kürzlich auf Anlaß der angefangenen Arbeiten für die 
von demſelben aus nach dem Hafen Caldera auf der Weſtſeite pro» 
jectirte interoceaniſche Eiſenbahn, zu einem Freihafen erllärt wor⸗ 
den iſt. 

— Zur Beſeitigung von Zweifeln iſt erläuternd beſtimmt wor⸗ 
den, daß diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche in Folge 
der kriegeriſchen Ereigniſſe des vergangenen Jahres nur einen Theil 
5 Dienſtpflicht abgeleiſtet haben, zur Erfüllung des Reſtes ihrer 

ilitärpflicht ſpäteſtens zu dem Zeitpunkte eintreffen müſſen, mit 
welchem ihr Ausſtand abläuft, wogegen ſie anderen Falles der Be⸗ 
rechtigung des einjährigen Dienſtes verluſtig gehen. 

— Am Dienſtag Abend fand eine Generalverſammlung des 
preußiſchen Vereins zur Pflege der im Felde verwunde⸗ 
ten und erkrankten Krieger im Herrenhauſe ſtatt, welcher 
auch Ihre Maj. die Königin, die dem Verein als Protektorin 
vorſteht, beiwohnte. Gegenwärtig waren auch der Kriegsminiſter, 
General v. Peucker und mehrere höhere Offiziere. Der General⸗ 
arzt Geh. Rath v. Langenbeck ſtattete Bericht über die deutſchen 
und internationalen Vereinsdelegirten Verſammlungen zu Würz⸗ 
burg und Paris ab. Prof. Gurlt hielt einen Vortrag über die 
Pariſer Ausſtellung von Gegenſtänden für die Pflege Verwunde⸗ 
ter, und Dr. Brückmann ſprach über die Nothwendigkeit geeig- 
teren Vorbereitung im Frieden für die freiwillige Pflege im Kriege. 
Die Belebung und Erhaltung der Vereinsthätigkeit in allen Pro⸗ 
vinzen wurde von der ganzen Verſammlung als a en e noth⸗ 
wendig erkannt. Die anweſenden Delegirten aus den! rovinzen 
ſtimmten in dieſer Beziehung einſtimmig bei. Der Präſident, 
Regierungsrat v. Sydow, theilte mit, daß der internattonale 
Kongreß im Mai des kommenden Jahres hier in Berlin ſtattfinden 


werde und ſich Delegirte aus faft allen europäiſchen Staaten und 


0 auch aus Amerika hier einfinden würden, um zu einer 


gemeinſam feſten Organisation in vorſorglicher Weiſe in Friedens⸗ 


it langen. E 5 2 
de 1 „10. Vezember. Se. Majeſtät der König hat dem 


Deruehmen der „Schleſ. 3.“ nach das Rittergut Rothſürben, eine 
der ſchönſten Beſitzungen des Breslauer Kreiſes, für den Preis von 
250,000 Thalern käuflich erworben Der bezügliche Kaufkontrakt 
ift, durch den königlichen Hofkammer⸗Rath Ramm aus Berlin mit 
der bisherigen Beſitzerin, Frau Majorin von Roeder, geſtern hier 
gerichtlich abgeſchloſſen worden. 

Aus Rheinheſſen, 9. Dezember. Geſtern, wurde in 
Ober⸗Ingelheim eine Volks verſammlung abgehalten, welche 
überaus zahlreich aus ganz Rheinheſſen beſucht war. Sämmtliche 
Redner verlangten den unverzüglichen Eintritt Süddeutſch⸗ 
lands in den Nordbund uud tadelten unter der allgemeinſten 
Akklamation die Politik des Miniſteriums Dalwigk. Bezüglich der 
Freiheitsfrage wurden ſcharfe Parallelen zwiſchen den preußiſchen 
und de Zuſtänden gezogen, welche entſchieden zu 
Ungunſten Heſſen⸗Darmſtadts ausfielen. Die mit Begeiſterung ein⸗ 


2 1 


1) Wir verlangen die Beſeitigung der Mainlinie durch den unverzüglichen 
Eintritt Süddeutſchlands in den Norddeutſchen Bund zur Schaffung eines ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes; 2) wir geloben, unverdroſſen an der Herſtellung 
wahrhaft freiſinniger bürgerlicher und politiſcher Zuſtände und Einrichtungen 
innerhalb Geſamugt Beueſchlands fortzuarbeiten und der (namentlich in dessen 
andauernden innern und äußern) reaktionären Politik nach jeder 7 hin 
entgegenzutreten; 3) wir beklagen die Haltung des Miniſteriums Dalwigk in 
der rmiſchen Konferenzfrage als eine undeutſche; 4) wir verpflichten uns, nur 
ſolche Männer ins Zollparlament zu wählen, welche neben einer ſachkundigen 
Vertretung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen und unſerer mehr örtlichen 
Bedürfniſſe auf möglichſt baldige Umwandlung des Zollparlaments in ein all- 
gemeines deutſches Parlament hinwirken. (Köln. 3.) 


Oeſtreich. 

C. Wien, 13. Dezember, Abends. Unterhaus. Tages⸗ 
Ordnung: Berathung über das Staatsſchuldengeſetz. Zu letzterem 
wird folgende Reſolufion angenommen: Der Umſtand, daß Ungarn 
erklärt hat, zu den Staatslaſten und zur Verzinſung und Tilgung 


der allgemeinen Staatsſchuld nur einen fixirten und unveränderli⸗ 


chen Jahresbeitrag zu leiſten, begründet für die eisleithaniſchen 
Länder keinerlei neue Rechtsverbindlichkeit, den ganzen Reſt der 
hierdurch ungedeckt gebliebenen Staatserforderniſſe zu übernehmen 
und zu decken. Der Reichsrath behält ſich daher vor, über die Til⸗ 
Kun m Verzinſung der Staatsſchuld nachträglich noch Beichlüffe 
zu faſſen. 

Der Finanzminiſter erklärte, daß er in der Lage ſei, in das 
nächſte Jahr 30 Millionen Erſparniſſe aus der Finanzverwaltung 
der beiden letzten Jahre hinüberzunehmen; außerdem könne er noch 
auf andere Reſſourcen rechnen, die ebenfalls unzweifelhaft nach Mil⸗ 
lionen zu beziffern ſeien; es ſeien ſomit vor der Hand keine Verle⸗ 
genheiten zu befürchten. Der Miniſter führte ferner aus daß es 
augenblicklich unmöglich ſei, ein detaillirtes Projekt, betreffend die 
Unjfikation der Staatsſchuld vorzulegen; übrigens laſſe ſich ſehr 
wohl denken, daß eine ſolche Unificirung mit bedeutenden Vortheilen 
für den Staat und ohne irgend welche Benachtheiligung der Staats- 
gläubiger herzuſtellen jet. 

Fraukreich. Et 

Paris, II. Dezember. Der Skandal ift im kaiſerlichen 
Frankreich jetzt an der Tagesordnung und die Parteien ſind ſo an 
Niederträchtigkeiten gewohnt, daß fie einander immer das Schlimmſte 
zutrauen. Nur ſo iſt die geſtrige Scene im geſetzgebenden Körper 
begreiflich: Die ſechs 1 liberalen Blätter der Hauptſtadt wer⸗ 
den von einem klerikalen Mitgliede des Hauſes durch ein in Belgien 
erſchienenes Börjenblatt der Beſtochenheit im Dienſte einer fremden 
Regierung denunzirt und der Reihe nach vorgeführt. Iſt die An⸗ 
klage begründet, dann Schmach über die ſechs Blätter, iſt ſie es aber 
nicht, welches Wort des Tadels iſt dann ſtark genug gegen eine ſolche 
Anklage. Wir geben nachſtehend die Verhandlung der Kammer 
ausführlich wieder. 

Der Vicomte de Kerveguen richtet zuerſt feine Angriffe gegen Italien, 
und dann auf die deutſche Frage übergehend, macht er darauf aufmerkſam, daß 
kurz vor dem Ausbruche des deutſchen Krieges die Pariſer Preſſe ſich plötzlich 
zu Gunſten Preußens bekehrt habe. Um darzuthun, aus welchen Gründen dies 
geſchehen, lieſt er den Artikel aus dem belgiſchen Journal „Finanze“ vor. wo in 
einem Schreiben aus Berlin geſagt wird, daß das preußiſche Budget von 1866 


729,000 Thlr. geheimer Fonds, ftatt wio gewöhnlich 35,00% Thlr., verausgabt 
dalle und daß unf große Pariſer Journale 1,500,000 Franken davon er⸗ 


weiter. Emil Ollivier: Ich verlange das Wort. Zahlreiche Stim⸗ 
men: Leſen Sie: Emil Ollivier: Redner ſoll weiter leſen! 

Kerveguen lieſt weiter. Er wird mehrere Male unterbrochen. Der 
Praͤſident will, daß er nicht fortfährt. Gueroult ruft aus:, Der welcher dieſen 
Artikel lieſt, iſt für ihn verantwortlich! Ich verlange, daß er zu Ende geleſen 
wird! (Furchtbarer Lärm.) 

Berryer: Ich verlange das Wort. 

Kerveguen: Ich mache keine Anſpielungen; ich weiſe jede Solidarität 
Es Ich bin zu Ende und ich ſchließe den Zwiſchenfall. Glais⸗Bizoin: Den 

amen des Journals! Kerveguen: Die „Finanze.“ Ein Mitglied: Ein 
käufliches Journal! 

Kerveguen: Es iſt das erſte Mal, daß ich dieſes Journal leſe. Ich 
ſtelle Ihnen daſſelbe zur Verfügung; ich bin nicht darauf abonnirt. Guèroult: 
Es iſt eine Unwürdigkeit, eine Infamie! 

Berryer (der inmitten des Lärmons das Wort erhält): Ich verlange, 
daß man den Schluß der Debatte über dieſen unglückſeligen Zwiſchenfall aus» 
ſpricht. Ich habe hier Niemanden zu vertheidigen. Tas, was ich gehört, geht 
mich nichts an; aber ich kann nicht dulden, daß man ſich der Korreſpondenz 
eines fremden Journals bedient, eine ſolche Anklage zu ee (ſehr gut, ſehr 
gut!), daß man auf dieſer Tribune Denunziationen vorbringen kann gegen die 


Würde der franzöſiſchen Schriftfteller und gegen eine Preſſe, der ich vollſtändig 
fremd bin, die ich alle Tage in ihren Prinzipien bekämpfe, welche meine Freunde 
mit mir bekämpfen, und endlich glaube ich nicht, daß es der Würde der Kam⸗ 
mer genügt, daß ein Dokument ohne alle rität unſere Debatten ftören und 
Diskuſſionen hervorrufen darf, welche Mitglieder dieſer Kammer zu einer 
von Rechtfertigung von dieſer Tribüne herab beſtimmen können. Aus Rückſicht 
für die Würde der Kammer verlange ich den Schluß der Debatte. 


aber ich halte darauf, ein unbegreifliches Verfahren ſo zu qualificiren, wie es 
daſſelbe verdient, ein Verfahren, das darin beſteht, ein Journal zu nehmen, 
mit dem man ſich ſolidariſch macht, um auf dieſer Tribüne Verleum ungen 
vorzubringen, welche man ſelbſt nicht vertheidigen würde. Ich fordere alle 
dieſenigen, welche ſich feld Echo ſolcher Infamien machen, auf, ſie in ihrem 
eigenen Namen zu vertheidigen. (Lebhafter Beifall auf der Linken.) 


dungen ſind von einem der liberalen Journale unterſucht, verachtet und ge⸗ 
brandmarkt worden (in der Angelegenheit mit den „Daily News, welche die 
„Debats“ bekanntlich ebenfalls angeklagt, von Preußen bezahlt worden zu fein), 
und Angeſichts des materiellen und genauen Beweiſes, welchen die ehrenhaften 
Direktoren dieſes Blattes geliefert, ſind die Verleumder zurückgetreten. Warum 
in dieſem Saale ihre Verleumdung wiederholen? Ich bedaure, daß Hr. Gus⸗ 
roult auf dieſe Angriffe, über denen er erhaben da ſteht, geantwortet hat. 

Kerveguen: Das kann man nicht ſagen. 

Guroult; Nehmen Sie die Veleumdung auf ſich! 

Emil Ollivier: Ja, meine Herren! In der franzöſiſchen Preſſe giebt 
es Streitigkeiten, lebhafte Kämpfe, aber die franzöſiſchen Journaliſten reprä⸗ 
ſentiren (laͤrmende Unterbrechungen) einen Theil der intellektuellen Macht Frank 
reichs. (Reklamationen auf verſchiedenen Bänken) Unter denen, welche man 
bezeichnet hat, ſind mehrere meiner Freunde (Lärm), und deshalb geſtatte ich 
nicht, daß man fie inſultirt. (Billigung auf der Linken, Lärm at der Rech · 
ten) Ja, wie meine Freunde, bin ich ſtolz auf fie. In dieſen großen Jour 
nalen giebt es Manner, die ere Lande durch ihr Talent, durch ihren Charak- 
ter, ihr Zartgefühl, durch ihre Rechtſchaffenheit Ehre machen; aber ich kenne 
keinen, der fähig wäre, fein Gewiſſen für Geld zu verkaufen. (Beifall, Lärm.) 

Der Präſident läßt abſtimmen und dann den Schluß des Zwiſchen⸗ 
falles ausſprechen. In dieſem Augenblicke verläßt Gueroult feinen Platz und 
nähert ſich der Bank, auf welcher ſich der Sitz des Vicomte de Kerveguen be 
fir det, den er in äußerſt lebhafter Weiſe anredet und dann zugleich feine Hand 
erhebt, als wolle er ihm eine Ohrfeige geben (er ſoll Kerveguen auch an der 
Schulter berührt haben). Mehrere Deputirte werfen ſich zwiſchen Beide; 
andere verlangen den Ordnungsruf. Der Lärm iſt furchtbar. Dem Praſt⸗ 
denten, der ohne Aufhören die Glocke ertönen läßt, gelingt es erſt nach einigen 
Minuten, ſich verſtändlich zu machen: Herr Gueroult! Durch Ihre Haltung 
ſetzen Sie die ge bei Seite, welche fie der Kammer ſchulden. Ich rufe 
Sie zur Ordnung. (Lebhafter Beifall auf vielen Bänken.) 

Gurnier-Pagès und Ollivier: Rufen Sie die Aufreizer zur 
Ordnung! 

Gréroult proteſtirt von feinem Platze aus mit ungewöhnlicher Lebhaf 


tigkeit. 

Präſident: Ich fordere Sie zum Schweigen auf, ſonſt muß ich den 
Ruf zur Ordnung wiederholen. 

Jules Favre: Sie hätten den Verleumder zur Ordnung rufen follen! 

Pelletan: Wenn man Verleumdungen zujauchzt, wenn man fie auf die 
Tribüne bringt, 8 muß man auch den Muth haben, ſie zu vertheidigen. 

Der Präſident fordert nochmals zur Ruhe auf. Die Verſammlung 
beruhigt ſich nach und nach. Es wird dann zur Abſtimmung über die Inter“ 
pellation geſchritten; 231 ſtimmen für, 23 gegen die Tagesordnung. 

Der ſkandalöſe Zwiſchenfall hat in Paris ungeheure Senſation 
erregt. Die Gerüchte, daß ein Theil der Pariſer Blätter im Solde 
fremder Regierungen ſtänden, waren ſchon ſeit langer Zeit verbrei⸗ 
tet. Durch die Debatte in der Kammer, die den „Moniteur“ wer’ 
anlaßt, den Artikel der „France“ 8 ſagt, das „Siecle“ hätte 
600,000, die „Debats⸗ 300,000, die „ 
die „Liberts“ 250,000 und das „Avenir Nationale“ 100,000 Fr. 
erhalten) zu bringen, iſt aber nun die Sache offenes Stadtgespräch 
171178 Die Herren Guerolt und Havin haben an Kerveguen 

olgendes Schreiben gerichtet: 

Mein Herr! Sie haben eine gehäſſige Verleumdun en die liberale 
franzöſiſche Preſſe auf de Tribune des e Körpers gebracht. Da 
unſere Geſetze den Beweis für Verleumdungen nicht geftatten, fo fordern wir, 
Chef⸗Redakteure zweier der von Ihnen bezeichneten Journale, Sie auf, Ihre 
Behauptungen vor einem Ehrengerichte zu rechtfertigen. Wir laden Sie vor 
ein Schiedsgericht, beſtehend aus den Herren 
ſerer Kollegen, den Herren Jules Favre und Marie Sie mögen denn alſo 
Ihrerſeits zwei Mitglieder des geſetzgebenden Körpers zur Bervollftändigung 
dieſes Gerichtes erwählen, welches die Aufgabe haben ſoll, die Wahrheit zu 
8 und die Verleumder zu züchtigen. Sein Spruch wird veroffent ; 

icht werden. 
L. Havin, Ad. Guèroult, 
politiſcher Direktor des „Siecle“. ChefRedakteur der Opinion Nationale“. 


Italien. 
er Der, Liberté“ wird aus Rom geſchrieben, daß die in Civita⸗ 
Vecchia und Umgegend konzentrirten Truppen bereits Ordre erhal* 
ten haben, nach Rom zurückzukehren. Beſtätigung iſt abzuwarten, 
obgleich dieſe Nachricht ganz zu der neuen Napoleoniſchen Aera paßt. 


— 


ſtimmig angenommenen Reſolutionen lauten: 


Berliner Straßenleben. 

Sehen Sie das Gewühl von Menſchen, hier ſo dicht, ſo haſtig und ſo bunt 
wie es die Straßen Londons zeigen. In dieſer 5 hat Berlin eine 
roͤßere Aehnlichkeit mit London als mit Paris. Nach der Schönheitsſeite hin 
ff es umgekehrt. Wenn ich das Berliner Straßenleben bunt nannte, fo iſt da ⸗ 
mit mehr die Beweglichkeit gemeint, als die farbenbunte Erſcheinung, obſchon 
auch hier von Jahr zu Jahr der Farbenkultus mehr in Blüthe ſchießt. Dieſes 
ehr berechtigte Gliederungsmittel der Erſcheinungen ift leider in ganz Europa 
ki über hundert Jahren nach und nach derart in Verfall gekommen, daß 
— und grau faſt noch die einzigen äußeren Anſtriche der männlichen 
enſchheit waren. Selbſt unſere Frauen waren vor nicht ſehr langer Zeit ſo 
weit, daß ſie, hätte man die lieben Geſichter nicht unbedeckt erhalten, in ihrem 
Grau, grau-violett und ſchwarz den Nachtviolen ähnlicher geſehen hätten als 
den Roſen. Die Farben haben aber ihre Herrſchaft wieder angetreten und 
werden mit der Zeit die Geltung wieder erlangen, welche ſie im Mittelalter 
— — In den großen Städten treten ſolche Dinge zuerſt zu Tage und ver- 
reiten ſich dann über's Land. Sehen Sie nur die öffentlichen Fuhrwerke, wie 
ſie ſich 0 bunter kleiden. Rothe, gelbe, grüne Omnibuſſe und desglei⸗ 
chen Droſchken ſcheinen zwiſchen der großen Anzahl ihres Gleichen durch die 
Farbe ihre Individualität retten zu wollen. Eben ſo geht es mit den Laternen 
an den Wagen. Wir wiſſen am Abende jetzt ſchon ganz von Weitem zu erfen- 
nen, daß einer der daher kommenden Omnibuſſe mit dem Oranienplatze kor⸗ 
reſpondirt, weil unter ſeinen Laternen eine orangengelbe iſt. Die Bairithbier- 
wirthe, die Schnapsſchenker und die Ganymede des Weißbieres haben ihren 
Straßenlaternen In arben feſte Erkennungszeichen gegeben. Nun erſt die 
Leute, welche ſich nicht mit bunten Firmen über ihren Hausthüren begnügen, 
fondern dieſelben den ganzen Tag über ſpazteren fahren. Die Schnaps und 
Malzextraktfabrikanten, Färber, Prioritätsbierbrauer, Bäcker, Eislieferanten 
u. f. w. wetteifern in Erfindun auffallender Dekoration ihrer Geſchäftswagen, 
u welchen ſie alle Tinten des Re enbogens und fämmtlihe Farbenbüchſen der 
Drogouiften reichlich benutzen. er gar ein buntes Wappen, als Hoflieferant 
irgend einer Gnadenſonne, anbringen kann, unterläßt nicht leicht ſein Licht 
leuchten zu laſſen, und ſo miſchen fa von Zeit zu Zeit immermehr bunte 

Atome in den ſtets wachſenden Schwall des Straßenverkehrs. 
Schauen Sie da z. B. das feuerrothe Ding von einem länglich viereckigen 
Wagen an, welches der Fünfmilltonenmann Joh, Hoff ſeinen gläubigen Abneh⸗ 
mern in die Augen gepugt hat. Der Mann geht jegt in die Breite mit ſeinen 
Erfindungen. Der Malzextrakt, welcher bisher laut den bekannten durch alle 
Zeitungen laufenden, höchſt beſcheidenen Anpreiſungen nicht viel weniger, als 
alle erificenden Krankheiten geheilt hat, ſcheint nun doch noch die Hülfe von 
Malzchokoladen, Mal zſeife u. f. w. nöthig zu haben. Nachſtens wird die Welt 


dantenſtraße 2e. a 
ſſe zur Folge haben werden, daß nädjjtens im Style des 


e alles Bekannte der Art in Europa. se ſchreit der Berliner Konkurrenz 
verein auf einem feuerrothen Zettel? „O wie wunderſchon und doch fo fabel. 
haft billig kauft man bei uns Paletots ꝛc.“ Dort wird geſagt: Die Konferenz 
der beiden Kaiſer iſt ohne Erfolg geblieben, trotzdem verkaufen wir ze. Ein 
Deſtillateur kündigt: Likörvon Roſen gemoſtetan, weil er in ſeiner verfifizirten 
Reklame das Wort gekoſtet anbringen will, und keinen andern Reim Anden 
konnte. Die Bierwirthe werden an den Anſchlagsſäulen zu Poeten. Da heißt 
Einer Leu und nun reitet er in ſeinen Ankündigungen auf jeder Beziehung zu 
dem Namen in langathmigen Verſen herum, daß es eine Art hat. Der Schin⸗ 
dergaul von Begafus duldet, daß auf feinem Rücken h B. der Paſſus ge- 
dichtet wird: das hat die „Loreleu“ gethan. — Und dieſe Leu ' ſchen Verſe find 
noch die Beſten von allen denen, welche wahrſcheinlich empfangen und geboren I 


vielleicht durch Malzkerzen überrascht, welche man nur anzuzünden braucht, um | vor dem Spundloche einer Aktienhypokrene. Hat die Polizei irgend eine jener 
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wahrend man aus dem Munde "Sn gebildeten Franzoſen hören kann, daß Bou, 


leider von Zeit zu Zeit noͤthig wendenden Bekanntmachungen erlaffen, welche in 
großen Ziffern dem Entdecker eines Mörders oder Räubers eine Summe Geldes 
zuſagtz fo kann man ſicher fein, daß irgend ein Kleiderhändler einige Tage ſpäter 
einen Zettel an die Säulen kleben läßt, welcher in Farbe und Form genau wie 
K ausfieht und auch irgend eine hochſummige Belohnung ausgelobt. natür 
ich nur demjenigen, welcher beweiſt, daß es Jemand gäbe, der zu ähnlich wohl · 
feilen Preiſen das und das verkaufe zc. 

Doch genug davon. Es iſt kaum begreiflich, wie ſich fo viel Naivetät beim 
Publikum erhalten kann, um ſolch grober Reklame in die Hande zu fallen wäh 
rend ſich die Einheimiſchen W aus Ekel davon abwenden, muß es 
theilweiſe das Fremdenpublikum ſein, was die täglich nöthige Zufuhr von lind⸗ 
lichem Glauben an jedes gedruckte Wort der Art mitbringt. Nicht minder wi. 
derlich iſt die trotz aller Sprachreinigungsvereine noch wie ein unvertilgbares 
Unkraut wuchernde Sucht, möͤglichſt viel feanpöfiich in allen Ankündigungen 
anzubringen. Der unſaubere Geiſt der Franzoſen⸗Nachäfferei ſitzt ja leider den 
ſonſt rare Leuten ſtündlich auf dem Nacken. Hört man doch in Theatern 
und Kaffeehäufern mehr „Pardon als Verzeihung! ſagen, und machen 
merei und vis-a-vis breiter als unſere dahingehoͤrigen guten deutſchen Wörter. 
Wie viel weniger iſt es zu verwundern, wenn die erfaſſer von Ballankundi 
allet Einladungen zu en Theekränzchen u. ſ. w. faſt aus“ 
chließlich mit franzöſiſchen Bezeichnungen um ſich werfen. Wir haben unter 
unſern Straßen ſchon „Avenuen“, und es fehlt nur noch, daß Boulevards er“ 
ſchaffen werden, wie vor einiger Zeit von hieſigen Lokalblattern neue Straßen 
vor dem Brandenburgerthore mit vieler Selbſtgefälligkeit genannt wurden, 


levard eine aus dem deutſchen Worte Bollwerk gebildete Benennung fei. Und 
zum Theil find die „Reunion, grand cafe chantant, Alcasar, Salon Belle 
Alliance, Portique de Chanson, Grand Bal des Debardeurs u. f. w. für ein 
e welches nicht einmal die Namen ins Deutſche zu überſetzen vermag, 
ie wäre es möglich zu denken, daß in einer franzöfifchen Stadt ſolche Sünden 
gegen die eigene Sprache und das Nationalgefühl ſich täglich wiederholten, und 
wie muß uns die Schamröthe ins Geſicht ſteigen, wenn die Fremden höhntſch 
auf unſere Unluſt oder Unfähigkeit hinweiſen, aus unſerer fhönen Sprache den 
W Hausbedarf zu verſehen. Freilich ae doch unſer Soldaten, 
ommando zu dreivierteln aus franzöſiſch und vollends unſere Konzerte. 
Die „Soupers und Diners“ und Soirées und Matinées nehmen kein de. 
und da fipt der Krebsſchaden tiefer. Einigen Troſt gewährt dabei die That 
ſache, daß die franzöſiſchen Wörter und Worte nach gerade auch in die Haug 
knechtsregionen gedrungen find, da wird denn hoffentlich einmal in Höhe“ 
Kreiſen das Bedürfniß nach einer anderen Ausdrucksweiſe empfunden werde. 
gleichwie Frau und Fräulein für Madam und Demoifelle wieder gekehrt I 
nachdem die, Mamſell“ die Jungfer ſelbſt auf dem Fiſchmarkte verdrängt ba 


Guèroult: Einer dane bedarf es nicht (ſehr wahr! ſehr gut h, 


Emil Ollivier: Ich füge ein Wort hinzu: die abſcheulichen Verleum⸗ g 


räſ. Schneider und zweien un. 


pinjon Nationale“ 150,000, 


5 


Vom Landtage. 
Parlamentariſche Machrichten. 


Berlin, 13. Dezember. Im weiteren Verlaufe der Vorberathung über 
den Etat des Finanzminiſteriums werden folgende, zum Theil bisher 
nicht bekannte Anträge zur Diskuſſton kommen: 

I. Des Abg. Tweften: 1) im Ausgabe- Etat (Oberpraſidien und Regie. 
— ul ſtatt der ausgeworfenen 1,437,475 Thlr. nur 1,418,975 Thlr., alfo 
weniger 18,500 Thlr. zu bewilligen; 2) zu erklären: daß für die Herzog ⸗ 
thümer Holſtein und Schleswig nur eine 

egierung zu errichten. — Motive. Nach den Verhältniſſen und der Be. 
völkerung der Herzogthümer Holſtein und Schleswig genügt ein Regierungs 
tollegium mit einem Oberpräfidenten und einem Vicepräfidenten. ußerdem 


entfallen nach dem Verhältniß der alten Provinzen auf die Bevölkerung der 


derzogthumer nicht 24, fondern nur 14 Regierungsrathe. Hiernach konnen von 
den durch die königl Fe angeſetzten Beamten ein Regierungs- 
präfident mit 3500 Thlr. und 10 Regierungsräthe mit einem Durchſchnittsge⸗ 
halt von 1500 Thlr, mithin im Ganzen 18,500 Thlr. in Wegfall kommen. 

II. Des 35 Francke: Zu dem a er Negierungen für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die Zuſtimmung zu verſagen. — Motive. Allgemeiner Wunſch 
der . thümer, Vereinfachung der Geſchäfte, finanzielle Erſparniß. 

III. Des Abg. Virchow: der 2 J Einſtellung der auf dem Etat 
des Finanzminiſteriums verausgabten 6830 Thlr. Zuſchuß der Staatsdiener 
Witten. und Waiſen-Anſtalt in Frankfurt, und 580,100 Thlr. zur Verzinſung 
und Tilgung der Schulden der vormals freien Stadt Frankfurt, unter dem 
Vorbehalte zuzuſtimmen, daß 1) die wegen Trennung des ſtädtiſchen vom 
Staatshaushalte in Frankfurt zu treffende Anordnung demnächſt dem Abge⸗ 
See zur Genehmigung vorgelegt werde, und daß 2) falls nach defi⸗ 
nitiver Feſiſtellung des Schuldenweſens der Stadt Frankfurt von dieſer die er⸗ 
wähnten Summen zum Theil zu übernehmen ſein würden, auch für das Jahr 
1868 die einſtweilen aus der Staatskaſſe gezahlten Beträge dieſer zu erſtatten 
ſein würden. 

IV. Des Abg. Virchow zu Kapitel 50. Apanagen, die Regiernng zu er 
ſuchen, den Vertrag mit dem Kurfürſten von Heſſen dem Hauſe vorzulegen. 

Ferner iſt von den Abgg. Francke, v. Schwarzkoppen und Dr. Braun be 
antragt, die Regierung zu erſuchen, dem Landtage nach Vernehmung der Pro⸗ 
vinzialſtände für Schleswig ⸗Holſtein und für Naſſau, wegen Bewilligung einer 
von den Provinzialſtänden zu verwaltenden, den von der Provinz zu überneh⸗ 
menden Leiſtungen entſprechenden Jahresſumme eine Geſetzesvorlage zu machen, 
Die Kommiffton zur Vorberathung der Gefege, betr. die Errichtung 

von Darlehnskaſſen in Oſtpreußen und betr. die Aufnahme der Eiſenbahnan⸗ 
leihe von 40 Millionen hat ſich n konſtituirt: Rothe, Vorſitzender, 
von Unruh, ſtellv. Vorſitzender, Windthorſt(Lüdinghauſen), Schriftführer, von 
Zelow, Stellvertreter, Dodillet, Janßen, von Memel Sachſe, v. Salzwedell 
(Herdauen), Braun (Hersfeld), Dr. Schultz (Memel), Muntau, Kühlwetter, 
Habler, v. Binde (Olbendorf), Groſchke, Jakobi (Liegnitz), Runge, Nebbel, 
vehmer, von Czarlinski, v. Saucken (Julienfelde), Miquel, Wehr, Dr. Achen⸗ 
bach, Graf Weftarp, v. Oven, Adickes. 
— Die Juſtiz⸗Kommiſſion erledigte heute verſchiedene Petitionen ohne wei- 
tergehendes Intereſſe; über eine Petition von Bedeutung, in welcher verlangt 
wird, daß die Beſchlagnahme der Zeitungen aufgehoben werden ſoll, ſobald in 
0 Inſtanz Freiſprechung erfolgt iſt, mußte die Berathung vertagt werden weil 
2 Regierungs⸗Kommiſſar von Schelling erklärte, darüber nicht gehörig infor 
rt zu ſein. 

E Die vereinigten Kommiſſionen für Handel und Finanzen beriethen heute 
uber die Vorlagen, betr. den Bau der Eifenbahnen von Gotha nach Leinenfelde 
und von Call nach Trier. — Für die erſtere wurde der verlangte Zuſchuß von 

132.000 Thlr. bewilligt; die Berathung über die zweite Vorlage wurde nach 
der Generaldebatte vertagt; der Referent Dr, Hammacher hat auch hier Geneh 
migung der Vorlage beantragt. 
— Die Budget⸗Kommiſſion berieth e über das Geſetz, betreffend die 
Gründung eines Provinzial⸗Fonds für die Provinz Hannover. — Die 
taatsregierung war vertreten durch die Geh. Räthe Mac-Lean, Wollny, 
Kuſter und Landrath Perſtus. — Referent Abg. v. Bennigſen befürwortete 
die unveränderte Annahme des Geſetzes. Die Veranlaſſung zum Geſetze habe 
der Umſtand gegeben, daß die Regierung einen in Kutheſſen vorgefundenen 
Fonds, der aus dem berüchtigten Menſchenhandel entſtanden ſei, an Heſſen zu 
Provinzialzwecken überlaſſen habe, da fie dieſen Fond nicht gern in die Staats 
kaſſe fließen laſſen wollte. In Folge deſſen ſei nun auch in Hannover der 
unſch rege geworden, einen Provinzial⸗Fonds zu erhalten und der Provin⸗ 
Rallandtag habe dieſem Wunſche einmüthig Ausdruck gegeben, und die Regie⸗ 
rung die Erfüllung des Wunſches zugeſagt. Hannover ſei zu einer ſolchen For- 
derung auch berechtigt, Preußen habe in dieſer Provinz, die faſt gar keine 
Schulden, ſondern ſehr werthvolle Eiſenbahnen 2c. mitbringe, eine ſehr werth 
volle Erwerbung gemacht; verſchiedene Bonds der einzelnen Landſchaften, die 
u den in der Vorlage beftimmten Zwecken dageweſen wären, waren außerdem 
n die Staatskaſſen gefloſſen. — Außerdem aber ſprächen auch politiſche Grunde 
fur dies Geſetz. Die Annahme deſſelben würde weſeutlich zur Beruhigung der 
müther in Hannover beitragen, die Ablehnung aber lebhafte Verſtimmung 
n der Provinz hervorrufen. — Korreferent v. Lattorf empfahl die Ableh⸗ 
nung des Geſetzes. Er kritiſirte zunächſt die Ausgabezwecke, die in der Vorlage 
angedeutet, und hob hervor, daß zu den meiſten derſelben die alten Provinzen 
ſchon an und für ſich verpflichtet wären, ohne. eine Entſchädigung dafür zu er⸗ 
halten; mit demſelben Rechte, wie Hannover, könnte jede andere Provinz mit 
einer ahnlichen Forderung kommen; dieſe ſammtlich zu erfüllen, ſei aber un- 
moglich. — Abg. Tweſten iſt zwar kein prinzipieller Gegner des Geſetzes, 
wünſcht daſſelbe aber in mehreren Beziehungen namentlich bei den Ausgabe. 
wecken, abgeändert zu haben, ehe es anzunehmen fei. — Abg. Runge ſprach 
ur Ablehnung des Geſetzes und ſchloß ſich den Ausführungen Lattörf's an. 
Durch die im Geſetze vorgezeichnete Methode werde der ganze Staat zerriſſen 
n einzelne Provinzen Der Referent wünſche eine Unterftügung Hannovers, 
weil die Provinz ſo reich ſei; eine reiche Provinz bedürfe aber doch der Unter⸗ 
ützung nicht; man möge ſolche lieber den armen Provinzen zuwenden. Es 
ei außerdem ein falſches Prinzip, die Zuneigung der hannoverſchen Bevölte- 
rung durch Millionen erkaufen zu wollen. Dazu gebe es andere Mittel; — 
auch Abg. v. Bodum Dolffs ſpricht gegen das Geſetz. 

Die Regierungs⸗Kommiſſarien befürworteten, daſſelbe durch den Nachweis, 
daß die Provinz Hannover nicht verpflichtet ſei, für ſich die Ausgaben zu den 
im Geſetze angegebenen Zwecken zu leiſten, wenn ihr nicht der Fonds zur Dis⸗ 
poſition geftellt würde; der Staat müſſe dann doch mit ſeinen Mitteln eintre⸗ 
len, und eine Erſparniß werde keineswegs durch Verwerfung des Geſetzes ge⸗ 
macht; man möge deshalb dem allgemeinen Wunſche der Bevölkerung nach. 
geben. Die Generaldiskuſſion wurde ſchließlich vertagt; eine Abſtimmung 
noch nicht vorgenommen; wahrſcheinlich dürfte aber in der Kommiſſton eine 
Verwerfung des Geſetzes eintreten. 

— Der von den Abg. Tweſten und Lasker unterftügt von 42 Abge 
ordneten, eingebrachte Antrag auf Abänderun der Geſchäftsordnung 

es Hauſes umfaßt im Weſentlichen dieſelben Vorſchläge, welche ſeiner Zeit im 
Reichstage, der bekanntlich die Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes an 
genommen hat, eingebracht wurden, wegen Schluſſes der Seſſion aber nicht 
zur Erledigung gelangten; namentlich die Einfuhrung einer dreifachen Bera⸗ 
thung und Abſtimmung über Ne Geſetzentwürfe, mit je dreitägigen 
Friſten. Bei Anträgen von Mitgliedern, welche einen Geſetzentwurf in ſich 
fehr, ſoll ſich der Begründung durch den Antragfteller fofort die erfte Be · 

rathung anſchließen; Anträge und Vorlagen, die keine Geſetzentwürfe enthal⸗ 
ten, follen nur einer einmaligen Berathung und Abftimmung bedürfen. — 
le Wahlen für die Kommiffionen follen zwar durch die Abtheilungen er- 
folgen, dieſelben aber dabei nicht an = eigenen ige ebunden 
fein; bei mehrfacher Wahl deſſelben Mitgliedes ſoll die der Nummer 
Nach frühere Abtheilung vorgehen; die anderen ſollen von Neuem wählen. 
den Kommiſſienen ſoll mit Genehmigung des Hauſes die Kooptation 
einzelner, namentlich zu bezeichnender Mitglieder geftattet fein. — Die andern 
Vorſchläge beziehen ſich auf die Meldungen zum Worte, die Reihenfolge der 
Redner, das Bor ugs recht der Minifter und ihrer Kommiſſarien und das be⸗ 
ondere Recht der Antragſteller und Berichterſtatter fowohl am Beginn wie 
nach dem Schluſſe der Debatte das Wort zu erhalten. eſentlich neu iſt der 
legende Vorſchlag: „If ein Mitglied, welches ein Amendement beantragt hat, 
der Berathung des Gegenſtandes nicht zum Wort gelangt, fo erhält das⸗ 
felbe nach dem Schluß der Debatte das Wort anf fünf Minuten zur Erlaute. 
ve) des Amendements, worauf ein anderes Mitglied fünf Minuten dagegen 

en kann.“ 

— Nach dem Fraktions⸗Verzeichniß in der neueſten Auflage 
Hirth's „Landtags⸗Almanach“ gehören der konſervativen Frak⸗ 


des Abgeordnetenhauſes 118, der freikonſervativen 52, dem 


von 
tion 


Erxleben u. A. 


rechten Centrum (Altliberalen) 16, der national⸗liberalen Fraktion 
97, dem linken Centrum 35, der Fortſchrittspartei 39, der polni⸗ 
ſchen Fraktion 16 Mitglieder an; 55 ſind als „Fraktionsloſe“ be⸗ 
eichnet; vier Mandate ſind erledigt. Dem rechten Centrum ſind 
feitdem die Abgeordneten v. Auerswald, v. Bonin (Genthin) und 
v. Patow beigetreten. Keiner Fraktion haben ſich angeſchloſſen die 
Minifter, verſchiedene klerikale Mitglieder, die beiden Abgeordne⸗ 


gemeinfgaftlige ten aus Frankfurt a M., die beiden Abgeordneten aus Nordſchles⸗ 


wig, die Abgeordneten v. Vincke (Minden), Windthorſt (Meppen), 


— Der Geſetzentwurf, betreffend die neue Preußiſche 
Eiſenbahn⸗ Anleihe, kündigt gleichzeitig das Bedürfniß wei⸗ 


terer Anleihen für die nächſten Jahre an, indem $. 6 beſtimmt: 


„Der nach vorſtehenden Beſtimmungen zu berechnende Tilgungs⸗ 


1868, 1869 und 1870 bewilligt werden möchten, mit der durch 
das gegenwärtige Geſetz bewilligten Anleihe behufs der Ver⸗ 
inſung und Tilgung zu einer und derſelben Auleihe zu vereinigen, 
Peter für die neuen Anleihen derſelbe Zinsfuß gewählt und der Til⸗ 
gungsfonds nach denſelben Beſtimmungen feſtgeſetzt wird. Auch iſt 
der Staat befugt, ſowohl den Tilgungsfonds zu verſtärken, als auch 
die ſämmtlichen Schuldverſchreibungen auf einmal zu kündigen.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. Dezember. 

e — [Feuer.] Im Keller des Kaufmann Cichowicz auf der 
Berlinerſtraße Nr. 13 brach geſtern Abend Feuer aus. Weſſen Un⸗ 
vorſichtigkeit dies zuzuſchreiben iſt, iſt noch feſtzuſtellen. Das Feuer 

riff jo raſch um ſich, daß erſt der aus Thür und Fenſtern dringende 
ualm die drohende Gefahr verrieth, die noch e da⸗ 
durch erhoͤht wurde, daß ſich in dem Keller mehrere Tonnen Petro⸗ 
leum befanden, deren Exploſion die ſchrecklichſten Folgen nach ſich 
ziehen konnte. Aus eben dieſem Grunde war es aber auch ſehr 
riskant, ſich in den Keller hineinzuwagen, bis endlich der Kaufmann 
L. Gehlen den Muth hatte, in die gefährliche Tiefe hinabzuſteigen. 
Das kühne Beiſpiel fand glücklicher Weiſe Nachahmung und ſo ge⸗ 
lang es denn, unter der thätigen Mitwirkung des Herrn Polizei⸗ 
präſtdenten, der gleichfalls erſchienen war, das Feuer nach Verlauf 
einer Viertelſtunde zu dämpfen. Die Petroleumtonnen, deren Sei⸗ 
ten bereits zu verkohlen anfingen, legen Zeugniß von der großen 
Gefahr ab, die durch das kühne Wagniß des Herrn G. abgewendet 
wurde. 

[ Graetz, 13. Dezember. [Schulreviſion] Den 12. 
und 13. d. M. unterwarf der Regierungs⸗ und Schulrath Herr 
Himmel aus Poſen die hieſige ſechsklaſſige katholiſche Rektorſchule 
einer eingehenden Prüfung. Am Schluß derſelben ſoll der Herr 
Regierungsrath ſowohl über die Verdienſte der Lehrer als auch der 
Schüler ſeine volle Zufriedenheit ausgeſprochen haben. Möge dieſe 
hohe Anerkennung eine Belohnung reſp. Befriedigung für diejeni⸗ 
gen Lehrer der Anſtalt ſein, deren Leiſtungen nicht allein hier am 
Orte, ſondern ſogar in öffentlichen Blättern oft geſchmälert worden 


ſind. Nachdem der Herr Regierungsrath heute die Landſchulen der 
hieſigen Parochie revidirt, reiſte derſelbe nach Opalenica. 


3 Theater. 


„Der geheime Agent“ von Hackländer iſt als ein deutſches Originals 
Luſtſpiel, doch nicht als eine Bereicherung unſerer National Literatur anzuer⸗ 
kennen. Ohne daß ein höheres Ziel, als die Unterhaltung für den Augenblick, 
bemerkenswerth hervorträte, wird doch auch dieſer auf eine viel weniger ge⸗ 
wandte Weiſe Rechnung getragen, als in den franzöſiſchen Luftipielen, B. 
von Scribe, die durch Ueberſetzung auf unſeren Bühnen heimiſch geworden find. 

Einer fürſtlichen Mutter iſt als Wittwe die Erziehung und Vertretung des 
künftigen Regenten zugefallen, und es fehlt ihr an dem ſittlichen Takt, zur rech⸗ 
ten Zeit die Selbſtſtändigkeit des herangereiften Prinzen anzuerkennen; fie giebt 
vielmehr ihre bevormundende Methode auch da noch nicht gutwillig auf, als 
dieſelbe bereits von dem Sohne als eine Tyrannei empfunden wird, bis dieſem 
endlich das Gefühl der Unwürdigkeit feiner Stellung unerträglich wird, und fo 
fein Entſchluß zur Reife gelangt, ſich feines Rechtes zu bemächtigen und die Zü⸗ 
gl der Regierung ſelbſt zu. ergreifen, obwohl es nun nicht ohne einen herben 

onflikt mit der Mutter abgeht, zumal da er gleichzeitig eine von ihr für ihn 
eingeleitete Heirath mit einer auswärtigen Fürſtentochter abweiſt und nach ſei⸗ 
nem eigenen Geſchmack ſich mit einer unter dem Schutz der Mutter lebenden 
Verwandten verbindet. Indem der m Na Herzog ſich jelbft befreit, erlöft er zus 
gleich fein Land von der unter dem Namen ſeiner Mutter durch eine Koterie 
von verwelkten Hof- und Staatsbeamten lange fortgeſetzten Mißregierung. 

Dies iſt der Kern der Handlung, welcher in der Erfindung durchaus nicht 
unnatürlich erſcheint und auch ausreichende Keime einer gehaltvollen und ſpan⸗ 
nenden dramatiſchen Entwickelung enthalten würde, wenn nur der Verfaſſer 
das Intereſſanteſte, nämlich den Umſchlag, durch welchen aus dem folgſamen 
Sohn, für welchen den Prinzen ſeine Mutter immer noch hält, der ſelbſtbe⸗ 
wußte Mann und Regent hervorgeht, in den Rahmen des Stückes hereinge- 
zogen hätte, wenn er uns in der Herzogin⸗Mutter neben der Täuſchung über die 
Grenze ihres Herrſcherberufs zugleich ein bedeutendes Herrſchertalent und die 
entſprechende Herrſcherwürde, und in ihren Rathgebern und deren Regierungs- 
weiſe ein großartiges, wenn auch verkehrtes Syſtem erkennen ließe. 

Aber nichts von alledem: mit dem fertigen Entſchluß der Umwandlung, 
und überhaupt als ein vollkommen durchgebildeter Charakter, mit muſterhaft 
unbefangener Weltanſchauung, klarem Blick und e Thatkraft tritt 
uns der Herzog ſchon in der erſten Scene entgegen, und ihm gegenüber ſehen 
wir in der Mutter nur Die sale l in der ganzen Ohnmacht weiblichen Eigen⸗ 
ſinnes; und von den Großen ihrer Umgebung, d h. von den Beiden, die nicht 
blos als Statiſten auftreten, iſt der Oberhofmeiſter ein kleinlich wichtigthue⸗ 
riſcher Hofbedienter der geiſtloſeſten Art, und in dem Miniſter Grafen Stein. 
haufen, der die Seele der alten Regierung vorftellen ſoll, verbirgt ſich unter der 
Maske des ehrwürdigen, treuen Staats und Fürftendieners ein ganz jämmer⸗ 
licher Wicht, der keine höheren Zwecke kennt, als für feine Perſon an dem klei⸗ 
nen Hofe obenauf zu ſchwimmen; der offen bekennt, daß er in einer nicht un⸗ 
wichtigen dagen don für ein freundliches Wort des Herzogs auch anderer 
Meinung hätte fein können; der die hämiſche Freude an der durch feine eigene 
Liſt herbeigeführten Verlegenheit ſeines Kollegen nicht 3 kann und 
ſch 11.0 ſich ſelbſt durch faſt kindiſche Neugierde auf's Aeußerſte lächerlich 
macht. 


Dieſen Geſtalten gegenüber dürfte der Herzog ebenſo, wie Friedrich der 
Große mit Bezug auf die zerlumpten Kroaten, ausrufen: „Und mit ſolchem 
Geſindel muß ich mich berumſchlagen “ Wir können den Ausgang feines 
Kampfes mit dieſen Gegnern unmöglich mit Spannung erwarten, da wir nach 
allem Anſchein annehmen müſſen, daß der Herzog perſönlich zur Regierung des 
Landes durch unbeſtreitbares Recht berufen iſt, und uns nur wundern konnen, 
weshalb er nicht längſt jene Geſellſchaft zu Paaren getrieben hat. 

Ebenſo wenig läßt uns das Liebesverhältniß des Herzogs zu ſeiner Couſine 
geſpannte Erwartungen übrig, da wir am Anfang zwar annehmen müſſen, daß 
die ſtille Jugendliebe in der letzten Zeit etwas ee nen war, jedoch nichts 
uns zu ernftliem Zweifel veranlaßt, ob die Prinzeſſin mehr ihrer aufrichtigen 


Neigung und zugleich dem ausgeſprochenen Wunſche des wahren Regenten oder 


der angewöhnten Rückſicht auf die gnädige Tante folgen wird. 

So bleibt denn als Aufgabe für den vieraktigen Verlauf des Stückes nur 
die äußere Schwierigkeit übrig, den alten Wuſt in Hof und Staat auszuräu⸗ 
men und den Widerſpruch der Mutter auf eine anſtändige Art zu beſeitigen. 
Dies gelingt weniger durch einen ernſtlich ausgefonnenen Plan, als durch einen 


launigen Einfall, an deſſen Ausführung der Kammerdiener nicht unbedeuten⸗ 
den Antheil hat, indem der Herzog den Hof, der ihn als Null behandelt hat, 
durch die Fiktion eines „geheimen Agenten“, der ſeinen ſpeciellen Hof und 
Rath bildet und ihn vorttefflich 9 bedienen ſcheint, in völlige Verwirrung 
ſetzt. Die alten Herren gehen ins Retz, verrathen ſich gegenſeilfg und werden 
zuletzt aufs Glängendfte blamirt, und mit der Mutter findet eine rührende 
Verſöhnungsſcene ſtatt, die freilich wirkſamer fein würde, wenn die Nachgiebig ⸗ 
keit der alten Dame nicht bloß auf ihrer Ueberrumpelung durch eine Tauſchung, 
ſondern zugleich aus der Erkenntniß ihrer Schwäche gegenüber der Energie des 
Sohnes hervorginge. 

Hiernach erſcheint die Nahrung, die das Stück unſerem Intereſſe bietet, 
etwas mager, und wird hauptſächlich gewürzt durch die Lächerlichkekt der ein 
zelnen Situationen, in welche die ſinkenden Größen des Hofes gerathen, wobei 
der Verfaſſer für die niedere, ans Poſſenhafte grenzende Komik ein geräumiges 
Feld eröffnet hat, welches bei der neulichen Aufführung von den Een der 
baren Rollen beſtens benutzt wurde. 


ies gilt namentlich von Herrn Merbitz als Oberhofmeiſter, deſſen bur 


: ; ö ; e | Teste Haltung uns freilich die hofmänniſche Vornehmheit etwas dermiſſen ließ. 
fonds darf niemals verringert werden; doch bleibt dem Staate das Rach ihm kam Herr Schönlei ter — — Yale des Wine, beten une 


Recht vorbehalten, Anleihen, welche dennächſt im Laufe der Jahre 


liche Würde im Vergleich mit der inneren Hohlheit, von vorn herein der Lächer- 
lichkeit verfallen iſt, als komiſche Figur zur Geltung. 
Herr Gieſecke, der in der Rolle des Kammerdieners zugleich als dienen⸗ 
der komiſcher Geift thatig iſt, entledigte ſich diefer Aufgabe mit Gewandtheit. 
Die Herzogin⸗Wittwe wurde durch das Spiel der Frau Könen zwar nicht 
über die vorhin angedeutete Höhe des Charakters emporgehoben, jedoch in ihrer 
Herrſchſucht unter dem Schein der mütterlichen Fürſorge, mit der halb wahren 
und halb affektirten Nervenſchwäche in ein moͤglichſt natürliches Licht geſtellt. 
ie einzige, wirklich bedeutende Figur des Stückes, der Herzog, wurde 
durch Herrn Neumann durchaus tadelfrei dargeſtellt, ſo daß weder von der 
Würde noch von dem freien Humor, welche dieſer Rolle entſprechen, irgend et ⸗ 
was verloren ging. Die Peinzefün, die ihm an Adel des Charakters gleich 
ſteht, jedoch an der Handlung viel weniger Antheil hat, gab Frl. Helbig in 
einer dem hohen Range nichts vergebenden Weiſe. Doch hätte vielleicht 2 
Scenen mit dem Herzog in und neben den Worten der Gefühlsausdruck etwas 
deutlicher hervortreten können, da namentlich der entſcheidende Augenblick, in 
welchem der Herzog ihr „Ja“, wenn auch unausgeſprochen, in ihrem Blick ver⸗ 
nehmen kann, für den Zuſchauer nicht recht erkennbar wurde. 
Herr Schirmer hatte diesmal eine Nebenrolle, die ſeinem Talent keine 
Schwierigkeit darbot. 


— BR 
Literariſches. 

Von E. Hierſemenzels Kommentar zur Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes iſt jetzt der zweite Theil erſchienen, welcher zu⸗ 
gleich den erſten Band eines Werkes bildet, das unter dem Titel; „Das Ver⸗ 
faſſungs und Verwaltungsrecht des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen 
Zoll- und Handels⸗Vereins“ als Ziel verfolgt; alle das Verfaſſungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsrecht jener beiden Staatenvereine bildenden Vorſchriften (Verträge, 
Geſetze, Verordnungen, Inſtruktionen, Reglements ꝛc.) kontinuirlich zu ſam⸗ 
mein und, ſoweit dies ſchon hierbei geſchehen kann, zu kodificiren, auch mit 
Hilfe der amtlichen Materialien, ſowie der bezüglichen ſtaatsrechtlichen Litera ⸗ 
tur zu erläutern. „Welche Fundgrube“, bemerkt das Vorwort, „ſchon jetzt die 
Arbeiten des Bundesraths und des Reichstags darbieten, mag der Umſtand be⸗ 
weiſen, daß allein unter den 174 Noten, welche den im erſten und zweiten Ab- 
ſchnitte geſammelten 26 Geſetzen und Verträgen beigefügt find, nicht weniger 
als 110 den Text erläuternde Anmerkungen auf den „Motiven, Ausſchuß⸗ und 
Kommiſſionsberichten“, ſowie den ſtenographirten „Reichstags⸗Verhandlungen“ 
fußen, reſp. ihnen entnommen ſind.“ 

Das Werk zerfällt in drei Abſchnitte und einen Anhang. Der erſte Ab- 
ſchnitt umfaßt alle die Bundesverfaſſung alterirenden Geſetze und Verträge des 
Bundes, der zweite dagegen diejenigen Geſetze und Verträge, welche die Ver. 
cen f nicht alteriren. Der dritte Abſchnitt „Gloſſen zur Verfaſſung“ giebt 
chon jetzt ein Bild von der allmähligen Fortentwickelung des Verfaſſungsrech⸗ 
tes durch Theorie und Praxis. Der Anhang enthält ſämmtliche preußifche 
Militär⸗Geſetze, welche durch die Präſidial⸗Verordnung vom 7. November d. 
J. für den Bund rezipirt worden find, ferner die nicht vom Bundesrathe ange⸗ 
nommenen Geſetzentwürfe, die Geſchäftsordnung des Reichstages, das neueſte 
preußiſche Wahlreglement, ſowie Verzeichniſſe der Bundesraths⸗ und Reichs- 
tags⸗Mitglieder. 


Ekkehard. Eine Geſchichte aus dem zehnten Jahrhundert, von Joſeph Viktor 
Scheffel, Verfaſſer des „Trompeter von Säckingen“. Fünfte Auflage 
(Prachtausgabe). Berlin 1868. Verlag von Otto Jancke. 

Scheffel hat in ſeinem Talente, das als eine Specialität gelten kann, die 

Vorzüge des Hiſtorikers und die Reize des Romantikers. In ſeinem Ekkehard 

iſt der Ernſt der Forſchung, die Klarheit des Studiums von der Freude der In⸗ 

ſpiralion, von der Begeiſterung des Selbſtſchaffens und Erſinnens gehoben und 
beſchwingt. Der Hiſtoriker läßt den Dichter nicht vernebeln, der Dichter laßt 
den Hiſtoriker nicht hausbacken werden. Scheffel empfindet nicht ſowohl die 

Genügthuung an feiner Arbeit, als vielmehr die Luſt des Schaffens. Es iſt 

dies wie die freudig lachende Natur, wenn fie im Lenze ein verjüngtes Werde 

ihrer Reize und ihrer Kräfte empfindet. Es iſt dies nicht Wahn, nicht Koket⸗ 
terie, ſondern Vollgefühl des Könnens, die Nothwendigkeit der Produktion. 

Dieſes Wohlgefühl empfindet bei „Ekkehard“ der Leſer mit dem Dichter. 

Das Buch zieht jenen mit Gewalt an ſich, er ergeht ſich darin wie in einer wun- 

derbaren Gegend in den erſten Frühlingstagen. Es iſt ein ſo geſunder Hauch 

darin, dieſe Klarheit und Blüthe, dieſes Erwachen der Triebe, ſich ſeines Da- 
ſeins zu freuen und es kundzugeben, find fo mächtig, daß man dieſe Lekture als 
eine Kur betrachten kann, nach der Erſchlaffung, Ueberreizung, künſtlichen 

Wärme und dem gewaltſamen Treibhausblühen, in das fo viele andere Romane 


verſetzen. 

Eine tiefe Bedeutung hat „Ekkehard“ durch ſeinen fittlihen Halt, und 
liefert eine Sittenſchilderung des zehnten Jahrhunderts, ein Charakterbild der 
Zeit, in welchem die markigen, ſeelenvollen Geſtalten die Mitte einnehmen, 
während die Landſchaft im Hintergrunde blüht und grünt und die Berge ihre 
Gipfel im Sonnenſchein wärmen, im Wolkendicht baden. Die Phantaſie des 
Dichters, der gern Menſchen in ſich wieder lebendig werden läßt, malt zu dieſem 
Bilde die Randverzierungen in Arabesten, Blättern und Blumen, und in den 
Genien des Hoffens, den Geiſtern der ſtrebenden Gedanken, den Traumereien 
des Gemüthes und auch wohl in mancherlei neckiſchen Figuren des Humors. 
Die moraliſche Bedeutung dieſes Romans hat in den 15 Jahren ſeines Befte- 
bens — er erſchien zuerſt 1853 — noch gewonnen, gegenüber der Hohlheit, Fri⸗ 
volität und dem Nihilismus der ſeitdem zur wuchernden Geltung gekommenen 
Demi-monde-Literatur. 

Es bleiben uns nur noch einige Worte über den Styl des Buches zu jagen. 
Man möchte dieſen Styl einen mit maleriſcher Kunſt geformten nennen, weil 
er die Geſtalten charakteriſirt, die er vor uns hinſtellt. Er iſt wie ein Edelſtein; 
hart, durchſichtig, glanzend. Er duldet nicht, daß der Leſer zerſtreut werde, 
denn er hält ihn feſt. Ein ſolches Buch hat die ſchöne Ausſtattung verdient, 
mit welcher es von der Otto Janke ſchen Verlagsbuchhandlung in ſeiner 
fünften Auflage geboten wird. Im Formate einer Hauspoſtille, auf feſtes 
Velinpapier, mit großer ſchoͤner Schrift, in prächtigem Einband, iſt es ein 
willkommener Hausſchatz auf dem Leſetiſche, zu dem wir immer wieder und 
wieder greifen. 


Landwirthſchaftliches. 
Zur Düngerbereitung. Wachau Jahren, fo erzählt ein Herr 
Müller aus Ilsheim, die Strohpreiſe einen enorm hohen Preis erreicht hatten 
und es Jedermann ſchwer fiel Stroh genug zur Einſtreu aufzutreiben, kam ich 
auf den Gedanken, ſtatt des Strohes, das ich zwar in genügender Menge 
hatte, aber für 2 fl. pro Centner verkaufen konnte, zerfallenen Torf, ſogenann⸗ 
ten Torfmull, als Einſtreu anzuwenden. Ich muß zwar geſtehen, daß ſich die 
Trockenlegung des Viehes nicht ganz ſo leicht mit Torfmull bewerkſtelligen ließ, 
als es gemeinhin mit Stroh moglich ift; allein als ich pro Tag zwei Mal den 
Stall reinigen ließ, was immer während der Fütterungszeit 1 5 ging doch 
die Sache ganz gut. Ich habe im Winter 1865/66 an Streumaterial 
1200 fl. erſpart. Freilich war ich ſehr geſpannt, ob nicht ein Nachtheil in 
Folge des von der Einſtreu von Torfmull erzeugten Düngers erſichtlich ſein 
werde. Darum habe ich denſelben vergleichend mit Strohmiſt, auf einem und 
demſelben Felde in Anwendung gebracht und muß nun, nach zwei, dem betref⸗ 
fenden Felde abgenommenen Ernten geſtehen, daß ich auch nicht den geringſten 
Unterſchied während des Wachsthums der Pflanzen, noch in der Ernte wahr- 
genommen habe, fo daß ich nun feſt entſchloſſen bin, den Torfmull möglicft 
— * als Streumaterial zu berückſichtigen 

Die Entartung der Kartoffeln. Wir haben vor ungefähr zwei 


* 


4. 


Jahren einen Fall veröffentlicht, aus welchem erſichtlich war, daß der Wechſel 
dee Sastgues bei der Kartoffelkultur Vortheil bringt. Da aber bis jetzt die · 
ſer Saatgutwechſel noch nicht diejenige Anerkennung efunden hat, die ihm ge⸗ 
bührt, iſt es wohl ganz am Platze, wiederholt Beiſpiele vorzuführen, welche die 
hohe Nützlichkeit deſſelben beweiſen. Herr Konrad Grüll von Gieren ſchreibt 
uns, daß er ſeit langen Jahren ſchon die blaue Peruvianer Kartoffel (blaue 
rauhſchalige) auf ſeinem Gute angebaut habe, doch hätte er gefunden, daß un⸗ 
eachtet der Sorgfalt, welche den betreffenden Feldern zu ewieſen worden ſei, 
Niese Kartoffelſorte quantitativ und qualitativ in ihrem Ertrage herunter ge⸗ 
kommen ſei, dies habe ihn beſtimmt, ſich im vorigen Jahre drei Ctur, blaue 
Peruvianer von einem Bekannten in Thüringen ſenden zu laſſen; er habe die 
ſelben auf einem Felde in Anbau gebracht, daß er auch mit drei Ctnr. von fei- 
nen eignen blauen Peruvianern habe beſetzen laſſen; Vorbereitung des Feldes, 
Düngerzuftand deſſelben und Behandlungsweiſe der Kartoffeln ſei völlig gleich 
geweſen; — ſei der Ertrag von den drei Centnern, die er aus Thürin- 
en bezogen habe, um 12½ Etnr. größer geweſen, als der Ertrag von den drei 
ntnern feiner eignen blauen Peruvianer, überdies ſeien ſie auch in der Qua⸗ 
lität vorzüglicher geweſen. 


Vermiſchtes. | 
„Hannover. [Die Breimauerei.] Kürzlich kurſirte in der hie⸗ 
ſigen Preſſe und im Publikum das Gerücht, viele Mitglieder der Johannisloge 
von Hannover hätten ihren Austritt erklärt und die Exiſtenz der ganzen Frei. 
maurerei ſei ernſtlich bedroht. Die „Lüneb. Anz.“ wollen gar wiſſen, dies 
dürfte ſich auf „ſämmtliche Logen im Lande“ erſtrecken. Es ift an der Zeit, 
daß dieſe Gerüchte praziſirt werden. Namentlich die letzte Notiz iſt ſehr über» 
trieben. Die verbürgten Fakta, mit deren Mittheilung wir um fo weniger zö 
ern, als nach hin und wieder gehörten Aeußerungen zu ſchließen, der Irrglaube 

nhänger hat, als habe Preußen einen gefegwidrigen Druck auf die Logen aus⸗ 

geübt, ſind folgende: Wie andere Staaten, ſo hat ſich auch Preußen hinſichtlich 
der Logen politiſch abgegrenzt und duldet keine andere Logen, als die drei Groß⸗ 
logen. (Edikt vom 20. Oktober 1798.) Dieſelbe Forderung ſtellte Georg Vi 
als Bedingung bei feinem Eintritt in die Loge. Goslar und Osnabrück ſchloſ⸗ 
ſen ſich der Zelt der Großloge Hannover an, während Stade ſich auflöſte, ja 
ſogar ihr ganzes Landvermoͤgen außerhalb Landes gab. In Folge der verän- 
derten politiſchen Geſtaltung Deutſchlands gab im Bunde allſeitig der Wunſch 
ſich kund, die Selbſtſtändigkeit der hannoverſchen Großloge zu erhalten. Am 
17. Mat d. J. fand eine Konferenz von Deputirten aus 16 Logen ftatt, welche 
einmüthig beſchloß, den König Wilhelm zu bitten, die Selbſtſtändigkeit der han⸗ 
növerſchen Großloge nach ihren Geſetzen zu erhalten, fie als vierte Großloge in 
reußen einzufegen und das Protektorat derſelben zu übernehmen. Mehrere 

—— waren indeß nicht vertreten, gaben auch nicht ihre Zuſtimmung. Bereits 


am 25. Auguſt war die Loge in Goslar zu ihrer Großloge in Berlin übergetre. 


ten. Da Georg V. ſein Amt weder faktiſch ee konnte und auch nicht 
preußiſcher Unterthan war, welche Eigenſchaft zur Fortführung des Amtes un⸗ 
erläßlich iſt, da ferner durch eine am 30. September von den Miniſtern der 
Juſtiz und des Innern getroffene Verfügung die Großloge Hannover 
8 bereits im Mai den hannöverſchen Logen eröffnet, daß fie den 

ntſchlutz gefaßt und ausgeführt habe ſich aufzulöſen) aufgehoben wurde, 
fo beſchloſſen die meiſten Logen (nur zwei haben vielleicht bis fetzt ſich 
nicht erklärt), einer Großloge in Berlin ſich anzuſchließen, dabei indeß da⸗ 
— zu ſtreben, daß eine Provinzialloge in Hannover konſtituirt werde. 


ährend zwei hieſige Logen den vorgezeichneten Weg bereits früher gin- 


Breslau, den I. Dezember 1867. 
Bekanntmachung. 
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gen, hat die ältefte Loge des hannoverſchen Bundes in ihrer größeren Mehr⸗ 
zahl den Anſchluß an die Großloge Royal-York in Berlin noch kürzlichſt be⸗ 
dehnen, Die Folge war, daß der Vorſitzende ſein Amt niederlegte. Die Neu⸗ 
wahl wurde nun zu Agitationen benutzt, die ohne Zweifel größtentheils von 
Hietzing aus veranlaßt ſind. Die Logen ſollten politiſchen Zwecken dienen: man 
wollte verhindern, daß ſie in ein näheres Verhältniß zu Preußen traten, ja, ſoll 


doch ſogar von einem Agitator gegen jeden Anſchluß an eine Großloge in Ber⸗ 


lin die Aeußerung gefallen fein: „feit auf den Trümmern Preußens reichen wir 
uns die Bruderhand wieder!“ Nun gottlob! Die große Anzahl der Logen⸗ 
mitglieder war vernünftig. Mit großer Maforität wurde ein Vorſitzender ge- 
wählt, der den Anſchluß an Berlin ſicher getreulich ausführen wird. Daß Ein⸗ 
zelne ausgetreten, iſt richtig; die Nachrichten der „Lüneb. Anz.“ jedoch find 
völlig grundlos. (3. f. N.) 


Saal des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtraße Nr. 15., erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 


NB. Sämmtliche Gegenſtände ſind verkäuflich. 


785 Eingeſandt.) 
Heinrich und Marie, von Herren Direktor Merget % 
nach ſorgfältigſter Prüfung, als die vorzüglichfte Jugendſchrift der 
Amalie Schoppe herausgegeben, nachdem ſolche ſeit 15 Jahren im 
Buchhandel fehlte (jetzt im Mi 
ſchienen, Preis Thlr. 1), wird gewiß allen Müttern und Kinderfreun⸗ 
den eine höchſt willkommene Weihnachtsgabe für Kinder mittleren 
Alters ſein; die vortrefflichen Zeichnungen von Louiſe Thal⸗ 45 
heim laſſen nichts zu wünſchen übrig. In Poſen auf Lager bei I 
Eirnst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 
D. R. 


Wer körperlich kraftlos iſt, möge nicht auch 
muthlos werden, 


ſondern diejenigen Mittel zu feiner Stärkung wählen, welche von den meiſten 
Aerzten als die vorzüglichſten Heil⸗ Nahrungsmittel bezeichnet 


ud. 
Hrn. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Ich habe Ihr Malzextrakt Geſundheitsbier früher nach Diſteritus und an⸗ 


deren beſonders entkräftenden Krankheiten ſtets mit beſtem Erfolge getrunken, 


und kann aus vollſter Ueberzeugung ſagen, dies Bier trinken heißt 
neues Lebensblut trinken. Nachſt Gott ſetze ich meine ganze Hoffnung 
auf den Gebrauch Ihres Malzextrakts. Louiſe Schilling, Forſtbeamten⸗ 


frau in Gr.⸗Schönebeck (a. D.) — Panthenau b. Steudnitz (Schleſien), 


erlag der Plah nchen Buchhandlung er⸗ | 


18. Nov. 1867, EIW: erfuche ich wieder um 2 Dutzend Flaſchen Ihres 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres. Graf Rothtirch. — Stolp, Invaliden 
haus. Ihre Malzgeſundheitschokolade hat ſich als ein höchſt ſtärkendes Hell. 
nahrungsmittel bei ſehr entkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben au 
Ihre Bruſtmalzbonbons bei Bruft- und Halskrankheiten ſich ſehr heilſam 5 
wieſen. Weinſchenk, koͤnigl. Oberarzt. — Mit Ihren Malzfabrikaten wir 
viel Segen geſtiftet. J. M. Schmidt & Co. in Dresden. 
Vor Faälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz Fabrikate 
halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Niederlage 
Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei IK. Veuge” 
dauer, Wilhelmsplag 10.; in Wongrowitz Herr Tn. Wohl“ 
| ene, in Neutomysl Herr Ernst Tepper; A.Jaege!: 
| Konditor in Grätz. 


Angekommene Fremde 
| vom 14 Dezember. 
uYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Förſter und Lichtenſtein und 
Hauptmann v. d. Becke aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Frau v. a 
czanowska nebſt Familie aus Szyplowo, Frau Schneider aus Procin 
und Funk nebſt Frau aus Rokietnica, Landwirth Röſtel aus Landsberg 
a. W., die Tonkünſtler Hilpert und Chioſtri aus Florenz, Maſi aus 
Rom und Jean Becker aus Nannheim 
| IERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Forſtmann aus Ra 
dow, Frau v. Reiche nebft Tochter aus Rozbitek, Wirth aus Lopienno, 
Iffland aus Lubowo, Berndt nebſt Frau aus Wilezyn und Frau 9. 
Golkowska aus Siekierki, die Lieutenants v. Treskow aus Wierzonka 
und Wirth aus Lopienno, die Kaufleute Haitz, Scheffler und Fiſcher 
aus Berlin und Buy aus Kommersbad, rl 
HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Plucinsfi aus Konojad und Plucinsll 
aus Jawory, Buchhändler Lange aus Gneſen, Gutsverwalter Pradzhn 
ski aus Luciny, Gutsbeſitzer Kierski aus Malachowo. 
VESMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſizer v. Zychlinski aus 
Brzoſtownica, Graf Plater nebft Frau aus Prochy, v. Jaraczewski au 
Kopanino und v. Dobrzynski aus Bablino 
TILSNER’S HOTEL GARNI. lashüttenbeſitzer Moebius aus Lomnitz, Werk. 
führer Korte aus Drieſen, Gutspächter Mathies aus Lobſens, Ritter 
gutsbeſitzer Kambach aus Garbach, die Kaufleute Röder aus Berlin 
und Jaͤnſch aus Leipzig, Rechtsanwalt Lewy aus Frauſtadt, Arzt Ir. 
Berliner aus Glogau. N 
HOTEL DE BERLIN. Apotheker Toltz nebſt Frau aus Kurnik, Rentier Sim 
mermann aus Königsberg, Rittergutsbeſitzer Wollmann aus Swiba, 
Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, die Landwirthe Meyer aus 
Kiel und Morgenſtern aus Samoczyn. 
SCHWARZER ADLER Die Gulsbeſitzer Profé aus Weidemühle und v. Gar- 
czynski aus Popowo, Oberamtmann Rimann nebſt Frau aus Wiry. 
STERN’S SOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbefiger v. Radonski aus 
Dominowo, Graf Bninski aus Czmachowo, Skrzydlewski aus Polen 
und Bieganski aus Lukowo. 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Gräfin Bninska aus Chraplewo, die 
Gutsbeſitzer Lipinski aus Lopienno, v. Raczynski aus Koſſowo un 
v. Weganowski aus Gr. Siernicz. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
Der Artikel „Porzellan“ wird fortan auffſchließung der ehelichen Güter -Gemeinſchaft iſt 


den unſerer Verwaltung untergebenen Bahn-[heute unter Nr. 145, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage eingetragen, daß der 


Widerruf 


aufmann 


ſtrecken in Wagenladungen von 100 Etr im un⸗ 

verpackten Zuſtande unter folgenden Bedingun- 
gen zur Beförderung zugelaſſen: 0 

Abſender reſp. Empfänger müffen gemäß 

2. und 22., Nr. 113., sub B. des Betriebs 

——— die e daß ſie 

für etwaigen Verluſt oder Bruch des loſe ver⸗ 

ackten Porzellans Erſatz nicht beanſpruchen, 

h auch verpflichten, unter Uebernahme der 


ſidor Jeremias zu Poſen für feine Ehe mit 
athilde Hamburger durch Vertrag vom 
21. Nopbr. 1867 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 6. Dezember 1867. 


Königliches Kreisgericht I. 
Bekanntmachung. 


Spiritus- Auktion 
in Wasowo bei Kuslin. 


Der Termin zum Verkauf von ca. 200 Ton⸗ 
nen Spiritus am Montag den 16. d. M. wird 
aufgehoben und findet derſelbe erſt 


am Mittwoch den 18. d. M. 


Im Monat November ſind eingegangen: 


Germania. 


Lebens- Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Crt. 


Mäßige Prämienſätze. 
Schleunige Ausfertigung der Polieen. 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


„Thlr. 1,120,442. 


5. 22., Nr. 4. a. a. O. gedachten Gefahr das 2596 Anträge über a 


Auf- und Abladen und außerdem, falls un.] Der Konkurs über das Vermögen des Kauf. Vormittags 11 uhr 6 7 > 
tabs ae am Une Gang, e oma Sundern Ball. oc > 4785020 
eintretender Unfahrbarkeit des Wagens ıc = te Guts-Adminiſtration SoWO. 0 Nur > jy . „735,029. 
ein Umladen Fa werden follte, dieſes Grätz, den 7. Dezember 1867. a 1,559,202. 


Scholtz. Bis 31. Dezember 1866 be ahlte Verſicherungsſumme Aae 
8 Proſpekte und Antrageſ rms durch die Agenten und durch die unter” 


Guts -Kauf kſuch zeichnete ee 1 
Für Güter jeglicher Größe 1 ich zahlungs⸗ uf 1 Leo old Gold nrin 
fähige Käufer nach und bitte um Offerten mit] _ a BRITEN? Leopold Woldenring. 2 
Die Assurantie Compagnie te Amsterdam, 


ausführlichſter Beſchreibung. K 
Schwedt a. O. 6 
e A. Töster. 8 5 Wepa im Be 17 1, = * 
verfichert gegen Feuersgefahr Mobilien aller Art und IAmmobi⸗ 
Für Kaufgeſuch. ſolid lien zu feſten Prämien ohne Nachſchuß Verbindlichkeit. 
en aufe des[General-Agentur-Verwaltung u. Injpeftion zu Poſen, Wilhelmsſtr. 9. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Deffentliche Vorladung 

In Folge der Anſchuldigungsſchriften der 
Königl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Poſen vom 
28. Auguſt 1867 und vom 5. November 1867 
iſt durch die Beſchlüſſe vom 6. September 
1867 und vom 19. Oktober 1867 gegen den 
Rechtsanwalt und Notar Franz Adolf Boel⸗ 
mann zu Pfihen wegen wiederholter Ver⸗ 
letzung der Pflichten ſeines Amtes, die ehren⸗ 
gerichtliche Disciplinar-Unterſuchung eingeleitet, 
und dieſelbe auf Dienſt⸗Entlaſſung gerichtet 
worden. 8 

Zur Verantwortung und Erörterung event. 
Beweisaufnahme und Entſcheidung der Sache 
iſt ein Termin 


auf den 8. Februar 1868 


Nachmittags 3 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kriminal⸗Senats des Kgl. 
Appellations⸗Gerichts hier elbſt anberaumt wor: 
den, zu welchem der Rechts⸗Anwalt und Notar 
ranz Adolf Boelmann, welcher vor 
urzem feinen Amts» und Beni Pleſchen 
heimlich verlaſſen hat, unter der in den $. 8. 
und 10. des Geſetzes vom 30. April 1847 ent 
haltenen Verwarnung hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden wird. 


Die Begünſtigung tritt indeſſen nur für 
ſolche Sendungen ein, welche auf unſeren Bah . 
nen verbleiben oder nach Nachbarbahnen be⸗ 
5 8 auf denen gleiche Begünſtigung ge⸗ 


währt e a 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Auktion. 


Am 16. d. M. Vormittags 9 Uhr 
werden in dem Hausflur des Katharinenkloſters 
aus den Beſtänden des unterzeichneten Regi- 
ments ausrangirte Bekleidungsſtücke, beſtehend 
aus Mützen, Waffenröcken, Tuchhoſen, Män⸗ 
teln ꝛc., meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung öffentlich verkauft werden. Als Bieter 
werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, die an 
der Verkaufsſtelle vor Beginn der Verſteigerung 
eine Kaution von 50 Thlrn., welche nach Been 
digung des Termins ſogleich wieder zurück ge⸗ 
zahlt werden wird, deponirt haben. 

Poſen, den 12. Dezember 1867. 


Kommando des Niederſchl. Feſtungs— 
Artillerie-Regiments Nr. 5. 

Zur Belegung einer Unteroffizier Vakanz 
3. Gehaltsklaſſe vom 1. Januar a. f. ab, wird 
ein Kapitulant von guter Führung und Schul⸗ 
nz geſucht, der ſich dereinſt zum Bataillons⸗ 
Schreiber qualiftztren le, Der Anmeldung 
find Atteſte wie Militär. 


auf eigene Gefahr und Koſten fü beforgen. 


jungen Buchhändler, der ſich im Laufe des 
A. Krueger. 3 


nächſten Jahres zu etabliren wünſcht, ſuche ich 
ein kleines Sortimentsgeſchäft, verbunden mit 5 
Nebenbranchen, am liebſten in einer der öſtlichen 
Provinzen Preußens zum Kaufe. Angenehm 
wäre es, wenn ihm vorerſt Gelegenheit geboten 
würde, als Gehülfe in daſſelbe einzutreten, um 
den künftigen Wirkungskreis kennen zu lernen 
Unter Zuſicherung in jeder Beziehung genügen⸗ 
der Auskunft erbitte Franko Offerten sub L. * 
8. 4: 2942. 

Mobert Apitzsch in Leipzig. 


Wichtig ii Hopfenbauer. 
Wegen zu großer Entfernung vom Hauptgute 
ſollen die nach Pinne zu, beim Vorwerke Buch⸗ 


berg des Rittergutes Turowo gelegenen, zum 
Hopfenbau ganz vorzüglich geeigneten Ländereien 


am 15. März k. J. 


zuſammenhängend oder parzellenweiſe auf 12 0 


* 
Ein tüchtiger Büreau⸗Chef 
wird zum 1. künft. Mts. geſucht. Kenntulß des Verſicherungsweſens und der polniſchen Sprache 
ift erwünſcht. Qualifieirte Bewerber wollen ſich unter Angabe ihrer Verhaͤltniſſe, bisherigen 
Thätigkeit und etwaigen Referenzen ſchriftlich melden im Komptoir von 
— 


* 
Poſen, Wilhelmsſtr. ! 


Ti 55 Dag unterzeichnete Komite macht hiermit be ⸗ 
Sichere Ausbildung zum turnt daß, am 10. und e c bier mie 
3 1 5 der ein Markt von vorher hier angemeldete 
Fähnrichs-Examen in besonderen werthvollen Pferden alder wien 
Lehreursen, im Anschluss an das Pädago-] Allenburg, den II. Dezember 1867. 
gium Ostrowo bei Fileuue Hon. 100 Thlr. Das Komiter 1 
quart. Prospecte durch den Director. kat) — Neumühl; v. Weiß — Plauen; 


ET . — rg: 
Anſtalt zur Vorbereitung cc 
d. militäriſche u. d. Seemanns⸗ 


SHolz⸗Verkauf 


aß beizufügen, wo⸗ 


rauf die . erfolgen wird. 3 
Das Bezirks Kommando, mal ar ein aufeinand N Examen. Penfionat. 
&ie A rath. feinander folgende Jahre verpachtet werden. k. alde, hart der Chauſſee 
Samter. Giersch, Juſtigrath. Das Areal beträgt 200 Morgen und iſt in v. Gleissenberg, Oberſt a. D., e Basten per A fl 


_ Berlin, Neuenburgerftt: 15. Klobenholz, als auch vericiedene andert 
een Brenn- und Bauhölzer durch den Jörſter 
Der beſte und Fürzeite Weg zur Dun Mayer zu billigen, aber feſten Preiſen verkauft. 
! ſicheren Heilung 11 In dem Forſtrevier Erzecianon, 
* „ 2 9 2 2 e 
Kranken und Leid enden bei Borek fa nl 
fende ich auf portofreies Verlangen !rameo Scheitholz, die Klafter mi 
und unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auf.] Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. verkauft. 
lage der ſegensreichen Broſchüre: „Die einzig — — 
wahre Naturheilkraft“, oder „Sichere 


Theile von 10 zu 10 Morgen vermeſſen. Die 
Pachtbedingungen und der Dismembrationg. 
Plan koͤnnen im Wirthſchaftsamte eingeſehen, 
erſtere auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt 
werden. Zur Pachtübernahme iſt nur dasjenige 
Kapital erforderlich, was zur Hopfen⸗Anlage 
überhaupt gehört. * 

Turowo, den 7. Dezember 1867. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Die Winterfiſcherei auf dem über 300 Morgen 


Auktion. 


Montag den 16. Dezember c. werde ich 
im Auktionslokale, Magazinſtraße 1. von 
früh 9 Uhr ab, verſchiedene Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, Tabletts, Kleidungsſtücke, 
wollene Jacken, Hemden, ſeidene Stepp⸗ 
decken, echt franzöſ. Long⸗Chales, eine 
Partie Wollwatte geſchliffene Gläſer ꝛc., 
offentlich meiſtbſetend gegen gleich baare ah. 
lung verſteigern. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königlichen Provinzial 
e e zu Poſen wird das Unterzeich, 
nete Haupt⸗Amt und zwar im Amtslokale der 
Steuer-Receptur zu Kostrzyn am 9. Nen 
1868, von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Rach. 
| mittags die Chauſſeegeld ebeftelle zu Paczkowo 
wiſchen Schwerſenz und Koſtrzyn an den Meiſt⸗ 
bietenden mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
vom 1. April k. J. ab que Pacht ausftellen. 


Mittwoch u 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- Mychlewski großen Luſſower See iſt zu verpachten. Näheres Hülfe für i i außerli d 
her mindefens 200 AI. baar ober in annehm.| bent Muktieng-stommiffar. (darüber mündlich vom Wietöfgaftsant. ell, auch gegen alle Geſchlechtskrauk⸗ Wa DR 
. baren Stantspapisten bei — 8 A ukti Die Dominial-Brauerei bei derſheiten. Custav Germann Frühzuge einen großen Transport feitamen 
in Koſtrzyn zur 1 niedergelegt haben, On. — en er Tal in r tender Retzbrücher Kühe nebſt Kälbern 
werden ſum Bieten zugelaſſen werden. Die Montag den 16. Dezember c. und die Stadt Morell iſt auf 6 Ja hre ſo⸗ ee een Keilers Hötel zum Verkauf. ; 
N Ah be der eephur in Kotzen von folgenden Age von D 10. der mieb im Sa-|fort unter annehmbaren Bedingun- 2 W. Hamann. 
ö „Rec der au he 5 f 
heute an, während der Dienftftunden eingeſehen . ee gen zu verpachten. Emil Kawetzki, 


werden. 
Pogorzelice, den 9. Dezember 1867 


Königliches Haupt⸗Zoll-Amt. 


konzeſſton. Zettelträger u. Zettelankleber. 
Wohnh. Berlinerſtr. 15. , im Hofe. 
a EEE 


Forſt Siehierksi b. Schwerſenz ver⸗ 
kauft täglich trockenes Kiefern und Birken 
Klobenholz laut Tape. 


kurs⸗Maſſe gehörigen Waarenlagers ee. 
Meinrich Grunwald, 
ger, Konk.⸗Maſſen⸗Verwalter. 


4 Auf dem Gute Gwiazdowo bel 
Koſtrzyn ftehen mehrere junge ſprung⸗ 
ſabige Bullen, bolandiſcer und 


Oldenburger Race, zum Verkauf 
(Hierzu zwei Beilagen. 


— EEE, — 
—ꝛ— i — — — . ͤ ͤ ͤ —¶—ä4—ũñ — Uü ñ̃ů— 


293. Sonnabend, 


Holz⸗Verkauf 


Im Revier Zasmysloıoeo bei Steſzewo 
findet ſtatt an jedem Dienſtag und Freitag der 
erkauf von verſchiedenen Bauhoͤlzern, Latten 


und Hopfenſtangen. | 


Die Forft- Verwaltung zu Bendlewo. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Dezember 1867. 
Sprzeda2 drzewa. | Spiehvaaren-Ausverfauf. 

W boru Zamyslowskim pod Ste-] Um mit meinen Spielwaaren gänzlich zu 
szewem Sprzedaje sig co tydzien, to jest y räumen, verkaufe dieſelben zu bedeutend herab⸗ 


Witorek i Pigtek drzewo budu leowe, dragi i 8 R. Ke Preiſen. 
— * 


tyezki chmielowe, antorowicz 
7 


Grosser Weihnachts-Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen, Leinen und Baumwollen⸗Waaren, jo wie fertiger Damen⸗ 
mäntel, Paletots und Jacken zu ſehr billigen Preiſen. N 
FHF. W. Mewes, Markt 67. 


Auf dem Vorwerk Hammer b. Poſen iſt 


eine große Quantität Lupinenſchalen und 
Körner zu verkaufen. By 


der Bock⸗Verkauf 
8 aus meiner Original » Negretti- 
Vollblut⸗Stammheerde hat be⸗ 
begonnen. Ueberzählige Mutterſchafe aus die⸗ 
er Heerde können zum Frühjahr 200 Stück ab⸗ 
gegeben werden. 

Werbelow in der Ukermark, 15 Minuten 
vom Bahnhof Rechlin vorpommerſcher Bahn. 
x J. F Flügge. 


44 Stück Böcke 
des Domänenamts Herrnftadt, 
unter denen ſich Böcke von Porutz, 

Güttmannsdorf und Leitersdorf befinden, ſowie 
105 Jährlingsmuttern, welche aus Verſehen ge. 
ſchoren, in der Auktion am 20. Juni d. J. nicht 
verkauft worden ſind, ſollen auf dem Dominio 
Gora bei Jarocin billig verkauft werden, 
wozu Käufer eingeladen werden 


zu Gollmitz b. Prenzlau über 
33 Rambouillet⸗Vollblutböcke, 
am 13. Februar, Mittags 12 
Uhr. Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
franco zugeſandt. G. Mehl 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Umbau des Geſchäftslokals, meiner 
Teinen-, Mode- und Konfeh- 


tions-Waaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Benjamin Schoen, 


49. Markt 9. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
eignend empfehle ich , 
eine Partie wollener Kleiderſtoffe, zu 31 
die Elle, 
waſch - echte Kattune Kleiderſtoffe, zu 23 
die Elle, f 
weißleinene Taſchentücher, beſte Qualität, zu 
27½ Sgr. das halbe Dupend, 
halbleinene dito dito, zu 10 Sgr das halbe D., 
gute Hemdenleinwand, zu 3° , Sgr. die Berli⸗ 
ner Elle, 3 2 
breiten Wallis, zu 4 Sgr die Berliner Elle, 
Halb. Pique, zu 3 Sgr. die Berliner Elle, 
guten Schirting, zu 2½¼ Sgr. die Berl. Elle, 
auch Züchen- Leinwand, Inlette, Bettdrilliche, 
Barchente, Flanelle, Tiſchzeuge, Handtücher, 
Bettdecken u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen. 


S. W. Scherek, 


Waſſerſtraße 7. eine Treppe hoch.. 


Valetots, Mäntel, Jacken. 
Jertige Anzüge, Jupons, Ba- 
ſchiliks, Blouſen, Capotten :c. 
in größter Auswahl zu den billigſten *. 

Poſen, Robert Schmidt 
Markt 63 


(vorm. Anton Schmidt). 
n 


nd 
Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen von 
wollenen und halbwollenen Klei⸗ 
derſtoffen bei 


Heliodor Denk 


in Gneſen. 


Masken⸗Garderobe 
für Herren u. Damen iſt billi 
Procopius, Berlinerft 


2 Sgr. 


Sgr. 


Weihnadhts- Ausverkauf 


aller Sorten Hüte in Sammet - Stoff u. Filz, ſo ___ 


wie moderner Kapotten ꝛc. zu den billigften 


Kickbusch 


Schloßſtr 2. 


ſchenken 


empfehle ich meine fo E b E n 


eingetroffenen V Or z ü 9 U i ch en 
Glacé⸗Handſchuhe. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


„Ein ſehr fauber gearbeitetes Doppelpult 
{ff preiswürdig zu verkaufen. 
Martt 47. 


88888808855 


zu vermiethen b.] Zwecke unſer ganzes 


. 15 e im Hofe. bedeutend herabgeſetzten Mm 11 Verkauf ſtellen. 
* 


Zarzad lesny döhr Bedlew- a 
skich. Wilhelmsplatz 17. 


Gitoßer Weihnachts⸗Ausberkauf 


zu wirklich billigen, aber feſten Preiſen. 


Großes Pelzwaaren⸗Lager 
befindet ſich Wa I 25 Philippschn Holz. 


Fertige Winter⸗Paletots, Havelocks, Jagd⸗Jacquetts, — 


F. W. Mewes, Markt 67. |3 e , eee & 
128 
Mode- u. Keinwaaren- Lager, Confeckions- u. Wäfhefabrik, fed 2 Tunmann, 8 
Paſſende — 55. Markt 55,1 Treppe. 8 
Weihnachts- Conditorei, Bonbon- u. Chokoladenfabrik „, A.Szpingier, 
Geſchenke!! vis-a-vis der Poſt, 


empfiehlt ihre Weihnachts⸗Ausſtellung vom feinſten Deſſert⸗Konfekt, Marzipanen, Baum⸗ 
Konfekt, Figuren, Chokoladen, Zuckerbouquets, Bonbonieren, cn und 5 — Kölnifches 
Waſſer zu den billigſten Preiſen. 


Gicht und Rheumatismus⸗Leidende 
mache erdurch auf mein Lager = 

Lairitzſcher Waldwoll⸗Watte und Präparate 
als die anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel wiederholt aufmerkſam. 


Haupt⸗Niederlage bei Eugen erner 
1 


Wilhelmsplatz 5. 


für Kinder von | bis 14 
Jahren. 
Komplette Anzüge, 
Paletots, Jacken, 
Jahr⸗ und Tragerleid⸗ 
chen, Tragemäntel, 
Kapottchen, Hütchen 
in reichſter Auswahl bei 


R. Schwerin 
geb. Licht, 


Wilhelmsſtraße Nr. 26. 


. = \ nd 8 

MWeihnachts⸗ Ausverkauf. 
SE 57 meinen Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts ⸗Einkäufen zu bieten, 
offerire ich: 

1 St. kräftige Leinwand zu Nachthemden von 5½ Thlr. an, 

1 St. gebleichte dito zu Oberhemden von 7% Thlr. an, 

Leinene Tücher von 1 Thlr. Di, gebl. lein. Handtücher 2 Thlr. Dtz., 

dito Tiſchtücher 15 Sgr. a St., lein. Servietten 2 Thlr. Dtz., 

Oberhemden mit kleinen Fältchen v. 22½ Sgr. an, 

bi Inlet, Barchent ic. 
zu außerordentlich billigen 


Julius 


€ 


Rettung aus großer Verlegenheit. 


Um einem großen Bedürfniſſe des refp. Publikums zu dem bevorſtehenden Weih- 
nachtsfeſte zu genügen, habe ich meine Fabrikate derart zuſammengeſtellt, daß ſich diefe 
Artikel zu Geſchenken für jedes Alter und jede Lebensſtellung aufs Vortrefflichſte eignen. 


1 Paſſend für Herren: 


Große Birma ⸗Druck⸗Maſchinen zu zwei verſchiedenen 
Farben, ſich ſelbſt färbennd . 

Ganz dieſelben etwas kleinen 

Dieſelben mit einer Jatkbtte in 

Giromaſchinen in eben folder Konftrultion . . . . 5½ dieſem Genre. 

22 zum Trockendruck mit Namen und Ort zu 2 Thlr. 3 Thlr. u. 4 Thlr. 

icfelben mit Hebel 3½ Thlr., 4 Thlr. u. 5 Thlr. 

Brief⸗Kopirpreſſen mit Hebel oder Balancier zu 2½ Thlr., 3¼ Thlr., 5 Thlr., 7 Thlr, 
9 Thlr. u. 12 Thlr. 

Siegel⸗Marken auf buntem Grunde mit erhabener weißer Schrift, wie auch Petſchafte 
und Handſtempel. 


Für Damen, namentlich Hausfrauen: 


Aepfel und Kartoffelſchälmaſchinen Kaffee⸗Extraktions (Wiener). Maſchinen, 
zu 5 


u Weihnachls⸗Heſchenken 


bieten die mannigfachen Artikel des 


Die praktiſchſte 
Erfindung 
der Neuzeit 


- 


534, Thlr. 
5 . 

235 Thermometern, Opern 
zem Lack bis zu der aller⸗ 


orgnetten, Brillen ꝛc, Reißzeuge zu allen Preiſen, fo 
ihäft betreffende Artikel. 


een. DI, Thlr, die praktiſchen d. bis ſetzt i W WI 
3 3 6 . 2 5 25 hr: 90 40 al Kalten heeler &z ilsons 
utterma chinen 3½% M 4½ WM 5½ M 6½¼ 7 M 7% W ” . in — & 2 
u . 4 8 12, 16 net Seb ZA acht amerikaniſche Nähmaſchine, 


6 M 8 M 12 u 15 M IE 


agemaſchinen zuuu 2 welche ſich aufs Neue als das Vorzüglichſte in dieſem Manufakturzweie a 
ee e e FL N * che ſich auf as Vorzüglichſte in dieſem Manufakturzweig bewährt 


Schneeſchl I 
dito mit Porcellantopf 4 ie Pari ausſt { 8 y 3 i 
Eiſerne eleg. Bettſtellen Waſchmaſchinen, in viel. Ausfelungen 55 He Sant regeln hat durch Zuerkennung des wirklich 


mit doppelt elaſtiſcher Spiralbeſpannung preis gekrönt 13 M u. 15 . . 
„der goldenen Medaille“, 


zu . 8 M, 12 u, 15 M, 21 M u. 25 1 Wringemaſchinen dazu paſſend 10 M u. 121 
fie auf den erſten Plaß geſtellt. 


Eismaſchinen (franzöfifche), Wurſtſtopfmaſchinen 5¼ M 7 M u. 9 N 
Auch Schuhmacher⸗ und Handmaſchinen ſtets vorräthig. 


zum Bereiten von Gefrornem 64 M u. 8 M Schild kr öte P 


Fleiſchhackmaſchinen, bewährteſter vergoldet oder verfilbert mit Namen 
etzt Alten Markt 10., Eingang: Kurze Gaffe, 


Konſtruktion 5 M, 6½ u, 8 Mu. 12 . (ein reizendes Geſchenk f. Damen) 6 u 
Spielt 
Spielkaſten. 


Für Kinder: | 
Außer meinem in jeder Beziehung reich ſortirten Uhrenlager 


Kinder ⸗Kochmaſchinen, nach dem Muſter der neueſten Maſchinen, elegante Deſſins, 
komplett und dauerhaft gearbeitet, ſind wie die großen zu handtiren, zu 4 Thlr., 5 Thlr., 
erlaube ich mir eine ſehr große Auswahl von Spieldosen und Spiel⸗ | 
Me nn ee kaſten zu empfehlen, und zwar: | 


7 Thlr., 9 Thlr., 12 Thlr. 10 Thlr. und 20 Thlr. 
Schablonen zum Zeichnen von Buchſtaben, Figuren und Landſchaften zu 2 — 8 Thlr.“ 
S. Block jun. Berlin. 

Gänzlicher Ausverkauf Spieldoſen, 2 Stücke ſpielend, 5 Tol. d 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 5 3 
Wir Beaitihtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöjen und werden zu dem Größere Spielkaſten, 4 Stücke ſpielend, ca. 9 Zoll lang, 16 Thlr. 
8 1 ; - 14 } 


Ha 


Maſchinen⸗ und Gravir- Anftalt, neue Promenade 3, 
Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu ; x 25 
: 8 5 


agnuszewicz & Co., f ah E i gu a 
195. — a. il 3. u 5 unter, 
— Franzüſiſche Chales Uhrmacher. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt die Uhrenhandlung von K. Schnibbe, Breslauerſtr. 5, 


Preiſe von 8% aler. 5 
5 5 150 Th ihr Eu- gros-Lager von goldenen und filbernen Herren- und Damenuhren, 
Markt 67. P. W. Mewes Markt 67 ſowie Knabenuhren in den neueſten Muſtern; ferner Pariſer Stutzuhren, 
2 — — . ii! 1 Pia es 8 14 Tage, uud Regnlators 8 Tage gehend, zu auffallend billigen Preiſen bei reeller 
Halb en 181 ſtattgehabte ins verkauf dauert fort. Das 3 a. 25 srl. — 3 

alber vollſtändig geräumt werden, weshalb ich di iſe bedeutend herabgeſetzt habe un Zun fe Feb — 
empfehle beſonders zum bevorſtehenden einen 7 2 3 17 l 2 a ieee abc j — 

leinene Creas, das Stück von 50 Berliner mae Bettdecken, Fauteuils, Großſtüh e, Nat iſche, Toilettenſpiegel, 

Ellen, von 6 Thlr. ab, Gardinenzeuge, Shirting, n; Etageren, Schreibtiſche u. ſ. w. 
in überraſchend grober Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


leinene und baumwollene Büdyen, Wallis, Negligé⸗Stoffe, 
Danziger Söhne, 


leinene Schürzen, Kattune, Kleiderzeuge, ſowie 
Markt 47. 


K 5 empfehle jegt 
unterm Fabrikpreiſe, um jeder Konkurrenz zu begegnen. 


auch das vollſtändig ſortirte Damen⸗Konfektionslager Waſſerſtraße 30., im kgl. Louiſen⸗ 


M. Chlawny. 


ſchulgebäude bei 
Bitte genau auf die Firma zu achten, 


nn 1 emnitzer Kohlen⸗Plättei 
Die Wüſche⸗Fabrik, FB Chem unge A ‚üohlen-Blätteijen 


2 h Sn . . 2 

Lager eee Fleiſchhackmaſchinen 

von Leinen., Tiſch- und Peltzeug, NA „% Ju praktiſchen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt 
WMeißuauren / das Magazin für Haus- und Küchengeräthe von 


1 S. J. Auerbach. 
Robert Schmidt 


Von engl. Mefpirators (Lungenſchützer), aun Brut 
und Lungenkranken bei rauher und kalter Witterung von den berühmteſten Aerzten warm anem ' 
vorm. Anton Schmidt, 


goldene Neſpirators für Herren 4 Thlr. 
ſilberne 1 u „ 32 

goldene ” „ Damen u. Kinder 3 „ 

ſilberne " n I " 2 " 15 Sgr. 
55 „ II. Sorte f. Herren u. Damen 1 , 15 „ 
und empfiehlt dieſelben einer geneigten Beachtung 


pfohlen, hält Lager früherer Sorten, an welche ſich noch als neu anreihen: 
Poſen, Markt Nr. 63., 


liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegen- 
ſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fa⸗ 
brikpreiſen. 


in dem beliebten 
kleinen Format. 


g 


C. W. Paulmann. 


1— Gr OSSer Ausver kauf Ju R . 


in etwa 60 verſchiedenen Muſtern, eben ſo ſauber als dauerhaft gearbeitet, im Preiſe von 


einer Berliner Fabrik. 1 4½ Thlr., und Talmyſchlüſſel & 15 Sgr. Paul Schnibbe, 


1000 TFong-Chales, und zwar franzöſiſche gewirkte Tong-Chäles, à Stück 9 Thlr., früher. — . ̃ FENSNbnerBe. 98, FE 


fr \ nz =. Mein durch neue Zufuhren verſtärktes Lager franzöſiſcher und 
16 Thlr., 5farbige 15 Thlr., früher 25 Thlr., jo folgend bis 100 Thlr. pro Stück, find nur während des i * fe 
Weihnachts-Jahrmarits zu enorm billigen Vreifen wegen Aufgabe der Fabrik zu verkaufen, ſchleſiſcher Mühlenſteine empfehle zur geneigten Beachtung. 
ebenjo Doppel-Chales von 2 Thlr. bis 5 Thlr. Gleichzeitig bitte ich die hochgeehrten Herrſchaften, ſich A. Kr Zyzanowski. 


von der Wahrheit überzeugen zu wollen. Als paſſende Deihnadhtsgefhenke 
Verkaufs⸗Lokal: Am alten Markt Nr. 66., 1 Treppe, neben der Fein- 9 ſo (hr Kelle Bieifentöpfe, Gigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus 
R B 2 aſtiſch⸗poröſe e ſe 1 
wandhandlung von Herrn 8. Kantorowicz. , EN he u ee A Diefelben könne den Feinthon Meerfehaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz leichgeſtellt 
‚MUNG, Can e 
SS 91 Mi ir an ed. Fabrik — Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel. \ Lager diefer Artikel hält ſtets in 
Norrrur FÜR J. N Song 7g GAS LAT, reicher Auswahl E. Güliler in Posen, Breilaueritt. 20. 
T SCH G — .  GIEE ie — 
e Weipuachts- 
Gr; Vos 0 Zoll Diam- fl N 3 15 f ung 
Wie GRANGER & H VAN. nn 5 
BERLIN, POSEN, cl, Auch in dieſem Jahre erlauben uns unſer in allen Sorten von 
Alexandrinen- Strasse 23. Friedrichs- Strasse 30. Breite - Strasse 36a. Cartonnagen, 


reer 1 Weihnachts⸗Ausverkauf Bi jouterieen, 
Thurm f Uhren. E. Löwenthal, Parfums, 
s P : 1 rkt, unterm 9 ufe Nr. 5. 
©. wen Thnrmubren Fab fat in Biba n, gr En re 1 Für nur 10 S T. 1 Carton, enthaltend: ! . Seifen etc. N Ka 
Nathhaus⸗Uhr, die Uhr auf der Gasanſtalt und im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗] 12 Schreibgefte, 1 Diarium, I Bederfaften, 2Jauf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager auf das Augelegentlichſte zu em⸗ 


i i i is 1 „| Bleiſtifte, 2 Federhalter, 2 Griffel, 6 Stahl⸗ 2 
fa angefertigt hat, Thurmuhren in Kommiſſion übernommen habe und zu den federn, 1 Aneal. J Gummi, 1 Potipbug pfehlen. 0 N ü d W t 
iſen ab i „ Weiss in Glogau ſelbſt, auch jede Garantie 1 ; 3 
2 — ke a wie Herr C. Weiss in Glogau ſelbſt, auch j dur Nur 5 Sgr. 1 Carton, enthaltend: © r er ei Z, 
In der Ausſtellung im Hötel de Saxe habe ich eine fertige Thurmuhr,] 5 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten.! Voſen, Schloßſtraße 4. 


ganze und halbe Stunden ſchlagend, ſehr ſauber gearbeitet, für den Preis von en he Griffel, 1 Stahl: init. 2 ER Breslau, Blücherplatz 6 /T. 


150 Thlr. inkl. allem dazu Gehörigen und Aufftellung derſelben mit inbegriffen,] Stearin⸗ u. Paraffinterzen, Wachs: 


zu gefälliger Anſicht aufgeſtellt. ſtöcke, Baumlichte zu Babritpreifen. Für Pferde⸗Geſchirre, Wagenleder. 
Sch bi f i i 2 ih] Briefmappen a 2½ Sgr. bis ! Thaler. 7 
Ich bitte die geehrten Herrſchaften, ſich bei vorkommendem Bedarf an mich Br Ben 8 für 6 eur EEE 


zu wenden. 


E. Löwenthal, Markt Nr. 5. und zur ſteten Weichhaltung deſſelben, iſt von ganz vorzüglicher 


e EN N 
Be RE VER 2 Uhrmacher. — 8. R. Kantorowicz, Wirkung das neue Ceder⸗U el von H. Elsner 
£ IOICIIIHIWEMEIIITT one fein ſortirtes Lager in decorirten in Poſen, welches erſt geprüft und dann eingeführt wurde beim Mi⸗ 


orzellan und Glaswaaren, als: Tafelſerviee, 167 } 995 ge 
Waſchgarnituren, See feine Marmor- e Poſthaltereien ze. Preis: pro gr. Fl. 10 Sgr., 10 BI. 
Depots: 


(Oſwaaren, Tablets, Mefer und Gabeln, Albums, 
8 Brten Wasen (Atende) zu igen ee F. Fromm. MH. nnen. Julius Late. 


E 0 ünter v0 needed angeben Zum Schutz des Leders 2E 
8 3 


6 |Perten Waaren (Altenide) zu billigen Preſſen 
Verkauf von Mühlengewerk. 
In Folge Kaſſirung der Wytobler 7 Fuß 


Mein reichhaltig aſſortirtes Lager aller Gattungen 


Uhren und Ketten 


Die ausgezeichneten Erfolge des Oeles ſind beſtätigt vom hieſigen Artille⸗ 
rie-Regiment, ferner von den Herren da ige Witt auf Bogda⸗ 


Gegen Näſſe, Staub, Reibung 


Legen die Einfläſſe des Schweißes u. der Stallluft. 


(0) 1 Waare empfehle zu den ſolideſten Preiſen zur geneigten Ol ſooden oberſchlächtigen Waftermühle find 2 Bel. — 5 Kot — Palm auf Otufz b. Buk, fürſtl. v. Hatzfeldt⸗ 
0 ? len, 1 Waſſerrad mit ſtehendem Vorgelege,! en Kameral⸗Inſpektor Friebös auf Powitzko b. Trachenberg u. a. 

8. Bitterlich Nachfol er. 8 kae Pein la 15 1 Hirfegang % ver. EEE) LE EEE EN AA ARTEN TEE EHER 
= Martt76. A. Schachschneider Markt 76. tanken beim Mallermeiſter 5 ür Maſchinen⸗Ri i . 

Reparaturen prompt und billigft unter reellſter Garantie. 2 VWytobel bei Stenſzewo. 5 0 . 


©) Wiegenpferde, Frice grüne Napskuchen, 


> * 
6) Schultaſchen für Knaben und Mädchen, täglich ab meinem Lager und allen Bahnftationen abzunehmen, offerirt zu billigſten 


8 
J ͤ Schlittchuhe un sanıanscemane]"" Manasse Werner, 


zT Isberren und Damen empfiehlt große Gerberſtraße 17. 


8 i j i i d reichhalti sge⸗ * 8 re N EEE Te e e eee — (—— 
fette im neueſten Geſchmacke eingerichtete und reichhaltig ausg * en 90 Soso OS Ss 20% 


- 5 5 s „„ 1. Von dem wegen feiner vortrefflichen heilkräftigen Eigenſchaften und als Haus⸗ 29 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung e wpofonrahie- mu 118 e eee ö 
gazin für H I ) Aung 1 . 8 allein ächt 


Le 
4 . von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau erzeugten © r 
S. J. Auerbach in poſen Nuss ee $ weißen Bruſt⸗Syrup, 2 
8 © 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für — Joseph Jolowicz, von der Jury der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 18067 


Haus⸗ und Küchenbedarf von den geringſten und einfachen Gegenſtänden Markt 74. 1 rämiirt : 
an, in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener Waare und . ou ficts friſch auf Lager und 85 ſolchen 
billigen feſten Preiſen, die in jeder Weiſe zuvorkommendſte Bedienung. | Vacziſten 1. Mich I © H. Mansard in Bentſchen. 

Zur bequemeren Ueberſicht und Auswahl bei Ausſtattungen u. |. w. G. H. cha elis. SS b 


iſt ein beſonderer Raum des Magazins zu einer vollſtändigen Küche her- x en. ep 2 a N | 
ne ER inderpferde,| Gebrüder Miethe aus Potsdam 


Als paſſende Weihnachts -Geſchenke empfehlen; Eigarrenfpinde,| , littſchuhe Chokofaden-, Conſituren- und Honigkuden-Babrik 
Hausapolheien, Toilettenſpiegel, Nähtiſche in den neueſten und 3 ttfchube, ale 225 a, Peper fen, beenden 220 Baum e 
geſchmackvollſten Formen. nhl dan, En iu Sprint e te Was zu Dienſten. Früchte 7 Belegen von 


S. Kronthal & Söhne. „. Katz, celle n ben: Sapiehaplas 1. | 


| — 


7 


7. Petroleum-Lampen. 7. 
Spielwaaren, Wiener Kaffee, Fleiſchhack⸗, 
Meffing. Thee- und Umſtürz⸗Maſchinen, Dampf. 
Eierkocher und Patent⸗Plätteiſen ohne Bolzen, 
Ofen und Schirmſtänder ꝛc., ſowie Haus. und 
Küchengeräthe zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 
NI. Bendix, 
Waſſerſtr. ._ 


ar n 
in 1 1, 8 friſch, empfiehlt 


2 billigſt 1 2 
Albin Gruszezyüski. |" S.Sohesi, Velhnachtsansſtelung 
dane Ne 1 Sced 2½ Sy d Slg wenn füin.| J. F. Beely & Co. 
2 aumen⸗Mu 5 ganz feſt à Pfd. 5 Sgr. 5 N tellungen au < 

Ir Noth- und Weiß- Wein u d en. wol ann Ne. e g.. „, wohlſchmeckendſten 


Fl. 8 ½ Sgr. incl Glas und Kiſte 3200 g 
Gustav San er in Grünberg l. Schl. ’ Soeben empfing und offerire feinfte franzö⸗ In der Haupt-Niederlage 


ee e ee LE. || aaa | Wide 
12. ane 3 12 lines Pastilles eto. m 1 55 5 15 


empfiehlt die Konditorei 


4. Pfitzner, am Markte. 


iR Genesende. 
Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
Empfohlen durch die hervorragend- 
sten Aerzte. 


Bereitet durch J. Knorſch in Moers, 
Rheinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Elsner's Apotheke. 


Bonbons, 


ar 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Karlsplatz Nr. 6. 
Ich erlaube mir, Ihnen meinen beſten 
Dank auszuſprechen für die heilſame Wir⸗ 
kung der von Ihnen erhaltenen Krauſen 


A. Pfitzner Birnen empfefi 
am Marie, Isidor Appel, 


diefelbe und wurde in 8 Tagen geſund. 
Ein Freund, dem ich dieſelbe empfahl, 
ar gleichfalls in 8 Tagen von der 
icht, nachdem er vorher verſchiedene 
Mittel ohne Erfolg angewendet hatte. 
Glukawy bei Ryczywol. 
Johann Kreuz. 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei A. 

5 Wuitke, Waſſerſtr. 8. Kempen: _ 
2 er Dart ES ae) IT ET . ² 
very. rowo: =. es 1 2 
ſchen ! ©. Fritz. Rawiez: . Lilionese, 
vom font e Miniſterium 


* LD 
— . mn ' var konzeſſionirt, entfernt in 
Avis für Raucher. 14 Tagen. ale ee 
Von meiner Einkaufsreise retournirt, em- N Leberſiecken, Pocken Pie en 
Pfehle die besten Marken von 1867er Ha.] Finnen, Flechten, gelbe Haut, Möthe der 
Junna-Tabacken und bemerke, dass seit. Naſe und feroppulöfe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. 


von ei ika⸗ 
Feytona, e Senn r 


Wilhelmsplatz 3., Hötel du Nord. 


BB Neue franzoſiſche Meſſinaer Apfelſinen und Citronen. 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Fat eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Haut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Eisners Apotheke. 

ferner 
in Gneſen T. Theurich, 


A. F. Daubitzſcher 
Hagen - Bitter, 


fabricirt von 
N. F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlottenſtr. 19. 


e 
Anerkennungsſchreiben über die⸗ 
ſen Magenbitter in den 


Perſiner Zeitungen. 


und Amerikaniſche Nüſſe, Sapiehaplatz Nr. 7. 


empfehlen 


Ernte gemacht worden: 
EI Globo Regalia de 2 Reyna à 3 
0 „ 


mer eine A. Pfitzner |piiehlt 


Capricho de Cuba flor . . +. 90 
do. Conchas de Gusto 100 
do. de Cuba Regalia 120 


—y— nrrangirt, welche hier- 


ss 1009 e ee „mit zur geneigten Be. Ses und tir ges Te- und 


werden Engrospreiſe berechnet. 


re empfehle Hamburger und pe Be 75 Baumıkon fell 
rbeit: - pro Mille. laſſen. L. dunkel, 515 enge 17 . 
Ss ele cchtung angelegent-| Liliput⸗Brätzeln, chaniſchen Caviar in 
RE 5.) Wachsitüöcke ’ it aufs J W. F. I 2 U 
je 3 töcke, lichst empfehle circa 250 bis 275 Stück aufs Pfund, F. Meyer & Lo. 
rn n, elb d b It d J 3 . 2 4 * U 
TR EEE, 2; Ba mli cht chen 2 5 = 55 115 7 12 Sgr. 7 Wilhelmsplatz 2. 
1 4 ſonders billig. Beſtellungen von außer⸗ 
5 N 75 1 e 1 . en A. Cichowicz. halb werden ſofort effektuirt. Der Inhaber der Poſener 
. und ) Ser pro Dusend; fon ... F. Fromm, 4% Stadtobligation Litt. C. 
ortirt. Aussc . 2 f 1 
. Lchthalter, „ Sapihaptapr. _|Rr. 7. beſitzt einen vertauſch⸗ 
ee wre 131 „ [# Dutzend 6 und 10 Sgr. empfiehlt 14 n, d uin Peten en alte gu ber 2 8 — 2 
ia FT 13 Herrmann Moe gelin minen sich würdig 15 Diefelben Königsberger Randmarzipan, ten Coupon Bogen und fann 
erla de la Antillas . 10 ’ womöglich noch übertrifft. Die zahlreichen Ileigner Fabrik, mit feiner friſcher Füllung, fo- gegen Rückgabe deſſelben den 
Panameno an wie N Bergſtraße 9. Pe 2270 A 2 . ar 9 2 Tl ee 3 R ti en in Em 2 
{ 5 e! e 7 D 
ee ange en na e e e erst Di Suter Be pfang wee 
0 i 1 ä en v i ä 4 
8 Hahnerfarbe, Aid dies gener, weiße den Mie. A. Pfitzner!!". ' 
M. Heymann, d een Parquetfußböden, ſowie en e eben d Affektio⸗ am Markte. Moritz & Hartwig Mamroth. 
Importeur, I ; nen zazuſchret * aben, ſondern auch 5 S —————— —m 
Friedrichstrasse 33a „ Tilsners Hotel. Fußbodenglanzlack eng cron a nn Die Hamburger . 185 Preuß Prämienanleihe. 
Verſchluß D Balt 7 in ausgezeichneter Dualität empfiehlt die Dro⸗ Bruſtbeſchwerden laborirten, erreichten Ziehung am 15. k Mts. der am 15. Sept. c. 
— r = 2 8 guen⸗ und Farbwaaren⸗Handlung von wenn nicht vollſtändige Heilung von ihren 5 £of: chere 4 gehobenen 2200 Stück Obligationeu mit Ge⸗ 


Leiden, doch erhebliche Linderung der⸗ 
ſelben. 


F. G. Fraas, 

Breiteſtraße 14. . ar 1 5 

- — — — *) Zu haben in den Niederlagen des 

; nk deen Meine perſönlich in Ober- An-. 9. Daubitzſchen Magen⸗ 
eee n garn angekauften Weine und na-| Bitter. 


Von medizinifchen Autoritdten gegen rheuma mentlich die ſchönen fetten 66er 


uch und rheumaliſch-nervöſe Leiden, Zahn. ſind angekommen und empfehle die-“ wu: Aus 

Ihren. und ißen, Schwache der Glieder, ee pfeh die] Weihnachts-Ausſtellung. 
Wabentranpf Kepenfäuß im Südgrat de., em. ſelben — fo wie ältere Jahrgänge Sei oa 5 

Pfohlen und feit 23 Jahren als ein vorzüglihes| — der Beachtung eines hochgeehrten|ge 
augmittel bewährt, empfiehlt Publikums. 5 


Eisner’s Apotheke 


nd 


ewinnen. 


Sapiehaplatz 7., 


ehrten Publikum erlaube ich mir auf meine beef, Roulade, Gänſebrüſte, Preßgänſe, von mir zu beziehen. 


usftellung von verſchiedenen Sorten Pfeffer-| Gänjefeulen, Cervelat-, Knobel, Zun⸗ 
kuchen, als: Thorner, Makronen, Nürnbergerf gen⸗, Leber Salami⸗ und Gänſewurſt, ermann Bloc 
te., fo wie auf eine reiche Auswahl von Baum- f owie Baunk⸗Geſchäft, Stettin. 


Königsberger und Lübecker [. Neue Citr., bochr. ſuße Apfelſluen, fowie 
Große Zuckerwaaren-Ausſtellung Hagia [m (Ban eaatne Sende 


nigft ausgeführt. —2 Wo ſind die beſten, 


Londltorei Aepfel zu haben? 2 


Konfekt täglich friſch 77 — 
Wallnüſſe a Schock 

_&. Raschke. 2½ Sgr., Lambertsnüſſe, ame⸗ 
rikaniſche Nüſſe, große ſüße 
=, b türk. Pflaumen à Pfd. 3 Sgr., 
geſchälte franz. Aepfel und 


8 a von er Datteln, Bergſtr. 7., vis-a-vis de Rome, 
ner ſchlimmen Fußwunde, woran ich . a 2 282 
(don Jahrelang 5 Pa: Hof Bon Südfrüchten 
en en, 11. Sep em er 1861. rau en- 0 nen | 2 8 
F. Maennel, Härbereibeſitzer. 8 9 neuer Ernte empfeh E ich: 
Ich litt ſeit 5 Wochen an ſbenden [ Nee Wal See * Schaal Handeln, Malaga⸗Traubenroſinen, Schaalmandeln 
ch litt ſeit 5 Wochen an der reißenden 44 ff 7 g 2 „ = “ 
Gicht im rechten Beine; da las id ein Drünellen, E à la princesse, iſtrianer Haſelnüſſe, Gör⸗ 
Dankſchreiben in der Poſener Zeitung“ gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch geſotten, nur allein echt zu haben beim Wall- und Tambertsnüſſe, zer Prünellen, eleme Sultanfeigen, elem& 
e d Ade es. . Brauer . Weiss, Walliſchei Nr. 6. empfiehlt billigſt Sultanroſinen, calmater Kranzfeigen, ame⸗ 
13 14 re9= Zu 2 Dee a 7 7 2 2 1 NY 8 3 ne: ir 4 
lau, Karlaplag Nr. 6. Ich beſchaffte mir annin-Balsam- Seife,. N, Sobeski, Miele weigere tele 
7 U 7 


candirte Aranicnis, Ananas dans leur jus, 


Wallnüſſe, Turkiſche F. Fromm, 


ſowie feinſte Imperial, Ca⸗ ET Die ersten neuen 
tharin, große fette Türkiſche Yuscateller Datteln, fri- 
u. Bohmiſche Pflaumen schen Algierer Blumen- 
D. . Neyer & Co. Kohl. spanische Wein- 
2 Neben meinem Wilhelmsplatz 2. trauben, Lübecker Mar- 


h zipan, italien. Rosmarin- 
Verkaufslokale habe in I a ee äpfel, franz. candirte und 


einem besonderen Zim- von eingemachte Früchte em- 


Dignidad do. * 85 funden und chemiſch geprüft, befeitigt je. 

———.— 2 jun — „ den Zahnſchmerz 1 5 en brate * a am Markte 
Henry Clay RezaliadelaReyna - 45 Garantirt empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr a co Dpe 
Ineognita med. Regalia . . 50 | S- großes Lager von feinen Ungar⸗ und N 1 
re — Setend fi — 1 „Wanzensod! De ee die beliebteften Wilhelmsstrasse 9. 

See e un 8 „er l! Marken echten ampagners f re 5 
dale, en i a Und.Insektenpulver! st Rhein- und Mofelweinegupen] Grünthaler Unterhöhle 
Acuena Regalis .. 80 Niederlage in Rosen, Breiteftt. JV. ſolideſten Preiſen. A 
Flor de Tuero Conchas 80 bei mM. Wassermann. Bei Abnahme von Dutzend Flaſchen C. Hollmann. 


Neuen Transport 
friſchen großkörnigen Aſtra⸗ 


N winnen: 
Aſeiſchwaaren⸗ dl 1490,00 Töle, Ces muß alſo 
0 an ung 125,000 jeder Prämien- 
von la 10,000 Schein! 10 Th. 
H. Fr: 200 crbte, g 000 Thur Von nahen 
5 9 . j J a 1 c. „ . 
0 SOM, 4400 44 400 hir 
ſiehlt n 00 is 
empfiehlt von täglich fri n⸗ : . « hung gültige 
; en f ſce Bufenbin- 1900 f 110 Thie, ele 
Meinen werthgeſchätzten Kunden und einem ße ef fleiſch, geräuch. Obligationen, auch von / ab getheilt, find 


‚Am Posen. A Pfitzne ſachen aufmerkſam zu machen. 3 15 n aße 26. frü ötel d m 
1. Fabrif des Potsdamer Balfams * r I Un geneigten Bufprug bitte Frauſtädter Würſtchen iu im g. Sag — le — Woh⸗ 
aul Lehmann, Berlin, Friedrich⸗ Markt Maywaldt, \ ı nung von 2 Zimmern zum J. Januar 
ſtraße 163. Voſen, am Markte. St. Adalbert Nr. 3. a Paar 1 Sgr. billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


n 


— 


. ů — 2 


TE 


Von Newport: 


Von Bremen: 


D. Bremen 


Thaler Courant. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 


remer Maaße für alle Waaren. 


Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
\ pier führen Ins Die damit zn verfendenden Briefe müſſen die Bezeidh- 
nung „Via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korrespondenz erreicht die Schiffe ' Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 


ſowie die Prussian closed mail. 


ſenden Zuge expedirt wird. 


Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier Erpedienten in Bremen und deren in⸗ 
die Direction des Norddeufſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. 


ländiſche Agenten, ſowie 


Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdamyfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und 


Southampton anlaufend: 


am 21. Dez. . Jan. 1868 D. America 

und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newport jeden Donnerſtag, 

von Southampton jeden 5 5 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Be 115. Thaler, 
Sipitenendeek redueirt auf 30 5 

inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 


Ernst Rehfelds Puch- und Kunsthandlung, 
Wilhelmsplatz J. (Hotel de Rome), 


empfiehlt zu Weibnachts⸗Geſchenken: 


Rinder⸗ und Jugendſchriſten, Bilderbücher 


für jedes Alter und von den niedrigſten Preiſen an. 


Die Werke der deutſchen Klaſſiker und Lyriker 


in eleganten Einbänden und zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Künſtler⸗Albums und Prachtwerke, Oeldruckbilder in Goldrahmen, 
Kupferſtiche und Kunſtblätter 


in größter Auswahl. 
Die von anderen Handlungen angezeigten Bücher und Werke ſind ebenfalls vorräthig und werden zu gleichen 
Preiſen verkauft. Sendungen zur Anſicht und Auswahl ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Newyork, 


Von Bremen: Von Newyork: 
am 28. Dez. 23. Jan. 1868 


Dienſtag. 


Thaler Preuß. Courant 


II. Peters, Prokurant. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Hammonia, Capt. Ehlers, am 21. Dez. Alemannia, Capt. Meier, 18. Jan. 68. 


Germania, Capt Schwenſen, 4. Jan. 68. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 115., 


Zwiſchendeck Pr. 


t Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
e Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Brick zu bezeichnen „per 
Hamburger Dampfer.” 


und zwiſchen Hamburg und New⸗ 


ampton 


Bavaria, Capt. Meyer, am 31. Dezember. 7 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. A Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Ext. r. + 
racht Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Cubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Bone bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon⸗ 


Zwiſchendeck Pr 


zeſſtonirten Generalagenten 


H. C. Platzmann in Berlin, 


und deſſen Spezialagenten 


P A . TER 


Eimbria, Capt. Trautmann, 1. Febr. 


Ert. Thlr. 50. 


J. J. Heinesche Buchhandlung, 
Markt 85. 


Festgeschenke aus allen Fächern der Literatur; Ju- 

gendschriften, Spiele; Classiker des In- und Auslandes 

in den billigsten Ausgaben, dauerhaft und elegant ge- 

bunden; Prachtwerke. — Auswahl- Sendungen stehen 
auf Wunsch zu Diensten. 


rleans, eventuell South- 
anlaufend, 


Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 


vermiethen. 
Judenſtraße 2. II a | 
Eine Stube, Küche und Keller iſt Tauben⸗ 
ſtraße 4. für monatl. 4 Thlr. zu verm bei 
Wiln. Loewenstein, 


Eine Wohnung vom J. Januar zu vermielhen, 


Breslauerſtr. Nr. 1 im 3. Stock. Nähe 


res zu erfragen Ziegenſtr. Nr. 28. 1 
St. Martin 60,, Parterre, iſt ein fein 
moöͤblirtes Zimmer zum J. Jan. zu vermiethen 


Berdychowoer Damm 6. iſt ſofort eine 


herrſch Wohn mit u ohne Stallung zu beziehen. 


Laden und Wohnungen ſind zu Oſtern billig 
zu vermiethen Büttelſtr. 7 und 8. 


Wilhelmsſtr. 23. iſt ein möbl. Zimmer zu verm · 


Waſſerſtraße 2. J. Stock iſt 1 große Wohnung 
von 7 Zimmern, die auch getheilt werden kann, 
vom 1. April zu vermieten 
Zwei Stuben nebſt Küche mit Waſſer⸗ 


leitung und eine Stube find Sandſtraße 


Nr. 2. im 3. Stock zu vermiethen. 

Mühlenſtr. 16. im 1 Stock iſt eine möbl. 
Wohnung beſtehend aus 2Stuben zu vermiethen. 
Ein Spiritusteller zu vermiethen 
EZandſtraße Nr. 2. 

Sapiehaplatz Nr. 14. iſt v. J. Jan. ein großes 
möbl. Zimmer im 2. Stock zu vermiethen. 

St. Nett zu 23. 3 Treppen iſt eine möblirte 
Stube ſofort zu vermiethen. 


St. Martin 41. 

2 möblirte Stuben ſind ſofort zu vermiethen in 

Krugs Hotel zwei Treppen rechts. 
Halbdorfſtraße 10 b. 1. Stock ſind 3 Zimmer 

zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Bergſtraße 7. ſind die großen Keller⸗ 


Lokale von 5 Piecen und engl. Küche mit kom⸗ 


pletter Gaseinrichtung, in welchen bisher ein 
Milchgeſchäft mit dem größten hierortigen Um⸗ 


ſatz betrieben wird, welche ſich aber auch zu je 
dem anderen Geſchäfte vorzüglich eignen, vom 


J. April 1868 anderweitig zu vermiethen. 

Eine Dachſtube im 2. Stock nebſt Kammer 
und Gelaß ift an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
miethen. Ge. Gerberſtr. 0. 

N Friedrichsſtraße vis-A-vis der Poſtuhr, 2. Et., 
ift ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Ein in allen General⸗Agenturarbeiten 
ſämmtlicher Verſicherungsbranchen rou— 


tinirter junger Mann gewandter Korre⸗ 
ſpondent, ſucht per 
ter anderweite Stellung 


„Januar oder ſpä⸗ 


Geefällige Offerten unter F. D. 120. an di 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zum 1. Januar ſuche ich einen tücht Lehrer 
Wilezynaks. Breslauerſir 34. 
Konditorgehülfen finden dauernde Be, 


S. Sobeski: 


Ein Weinreiſender, der die Provinzen 
Poſen und Preußen ſchon längere Zeit bereiſt, 
wird zu engagiren gewünſcht. Hierauf Reflek⸗ 
rende wollen ſich bei Herrn ‚Adolph 
Se ιν e in Poſen melden. 


Zur Uebernahme der Pflege einer alten Dame 
wird eine Frau geſetzten Alters geſucht. Näheres 
Wronkerſtraße 6., eine Treppe. 

Ein Lehrling, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſton, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, wird 


ſchäftigung bei 


vom J. Januar ab geſucht im Haupt⸗Eiſen⸗ und 4 Holzſchnitten iſt für 12½ Sgr. 


Magazin, Judenſtraße 2. 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher, jüdiſcher Eltern, 
wird als e ein Deſtillationsgeſchäft in 
Liegnitz geſucht. ffert. sub A. B. i. d. Exp. d. 3 


Einen Lehrling 
(Sekundaner) 
ſuche ich für meine Apotheke in Poſen. 
Kirschstein. 
(Kolsſti'ſche Apotheke.) 
Einen Lehrling von hier ſucht 

; S. WW. Scherek, 
Waſſerſtraße 7. eine Treppe. 

Ein junger Mann, der die Secunda des Gym⸗ 
naſiums abjolvirt hat und eine gute Handſchrift 
beſitzt, wünſcht in einem Bureau Beſchäftigung. 
Gef. Adreſſen unter F. G. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Geſtern Abend iſt auf dem Wege nach der 
Loge ein ſchw. Pelzkragen mit br. Futter verlo- 
ren worden; es wird gebeten, ihn gegen ange: 
meſſene Belohnung abzugeben Magazinſtr. 4, 
im Hofe rechts. 

Ein Herren-Gummiſchuh verl. und abzug. 
kl. Gerberſtr. 8. 3 Treppen. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein inuſtrengſten Sinne des Wortes reell ge- 
ſinnter Oekonomie-Inſpektor, evangeliſch, 35 
Jahr alt, ſucht auf dieſem Wege eine Lebens. 
gefaͤhrtin. Damen oder Wittwen bis zu 30 
Jahren, welche bei Intelligenz für Landwirth⸗] — 
ſchaft ökonomiſch ſind, vorzugsweiſe ein gutes 
Herz haben, auch ohne Bedenken zu erregen im 
Beſitz einer eigenen Nahrung oder von einigen 
Mille Vermögen ſind — welches durch Spar⸗ 
ſamkeit und Praxis des Antragſtellers zu vermeh⸗ 
ren geſucht werden wird — ſich eines ruhigen und 
friedlich ehelichen Lebens zu betheiligen gewillt 
und geneigt ſind, hierauf Acht nehmen zu wollen, 
belieben ihre Adreſſe nebſt Photographie und 
gefälliger Angabe der Berhältnifje sub 18, F. 
poste restante franko Heidersdorf Kreis 
Nimptſch in Niederſchleſien einzuſenden. Dis: 
kretion Ehrenſache. 


Schönes Weihnachtsgeſchenk! 
eee. 


Für den Weihnachtstiſch empfehlen 
wir das nun in 7. Auflage erſchienene 
und bereits in 38,000 Exemplaren ver- 


breitete: Illuſtrirte 
Ko ch bu ch 


für f Haushaltungen, wie 
auch für die feinere Küche 
von 
L. Kurth, 
Inhaber einer Koch-Lehranſtalt für junge 
Damen in Berlin; früher Koch Sr. 
Durchlaucht des Fürſten zu Putbus ꝛc. u. 
des Herrn v. Magnus. 
Mit 105 in den Text gedruckten Holz 
ſchnitten und der Abbildung einer Küche 
im königl. Schloſſe zu Berlin. 
Oroſchirt 11 Thlr. — Gebunden 2 Thlr. 
Es iſt dies das beſte, zweck⸗ 
ö mäßigſte und billigſte Buch, 


rn 


| Ausverkauf von Bilderbüchern, Jugendſchriften und 
Spielen zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Vorjährige und ältere durch Anſichtsſendung mehr oder weniger ramponirte, aber durchaus noch brauchbare 
Jugendſchriften und Bilderbücher haben ſich in ſo großer Anzahl bei mir angeſammelt, daß ich mich, um Raum zu 
gewinnen, entſchließen muß, dieſelben zur Hälfte oder zum Dritttheil des Ladenpreiſes und darunter zu verkaufen. 
Dieſelben find zu dieſem Zwecke getrennt von den neuen in einem apparten Raume meines Geſchäftslokals zu Jeder⸗ 


manns Anſicht und Auswahl aufgeſtellt. 
. 
Louis Türk, tet a 


Specialitat für Oelbilder, Kupferſtiche, Photographien, Oeldrude, Album, 
illuſtrirte Pracht- und Kupferwerke, Stereoscopen und Apparate. 


J. Lissner, 


Buche, Kunſt⸗ und Antiquariats⸗Handlung, Wilhelmsplatz 5. 
In der G. Groteſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin ift ſoeben erfihienen: 8 1 
2: J. J. Heine in Poſen, 


Hermann und Dorothea. ir 


Lundberg , Aktuar I. Klaſſe, der 
Rechtsverſtändige. Ein Handbuch fü! 

Ottavausgabe. Mit Illuſtrationen von E. Hasch. Preis 10 Sgr. 
elegant gebunden 125 „Sgr. 


* 


Jeder mann zur eigenen Belehrung und 
ſelbſtſtändigen Bearbeitung gerichtlicher An 
gelegenheiten. 10. Auflage. Preis 25 Sgr. 


Klaſſiker 
zu billigen Preiſen, 
ſehr elegant gebunden: 
Götheis Werke, 40 Thle. II Thlr. 
Schillers Werke, 12 Thle., Min.⸗Ausg. 
1% Thlr. —2¼ Thlr., 
Schillers Werke, 2 Thle. Gr. 8. 2½ Thlr., 
nd Werke, 12 Thle. 8.Ausg. 3 


r. 
Leſſings Werke, vollſtändig 3 ½¼ Thlr., 
Leſſings poet. u. dram. Werte 15 Sgr., 
Heine's Werke, komplet 12 Thlr., 
4 ran 8 Thlr., f 
a orfgeſchichten 1% Thlr., 
Bürgers Werke 25 Thlr., 8 
Humboldts Kosmos 2, Thlr. 
Alle anderen Klaſſiter zu eben 
ſo billigen Preiſen empfiehlt 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen: 
Ferdinand Seh m 14: 
| Der 30jährige Krieg. 
\ Illuſtrirt von Bartſch und Burger. L 
63 Boge:, gebunden 2 Bände 2 Thir. 5 Sgr. und 2 Thlr. Sgr. 
Der Winter könig — Wnilenftein — Guſtab Adolf — 
Bis zum weſtphäliſchen Frieden cart. à 18 u. 18 Sar. 


— Die Hohenstaufen und ihre Zeit. — 
35 Bogen mit 9 Portr. br. 1 Tor., cart. 1% Thlr., geb. 1 —1¼ Thlr. 


Burggraf Friedrich von Nürnberg. 


6 Bogen mit Illuſtratiouen, cart. 18 Sgr., gebunden ganz Leinen 25 SA. 


Volks erzählungen. 
e uflage mit 4 Bildern 4 Bände cart. 4 7 © 
Buch deutscher Märchen. 
Tie Auflage, art. 11 Ser. Mit 4 Illuſtrat. geb. 24 Sr. 
Serlin. verlag von Mar Költder. 


und Louis Türk. 


III sino aun 
I gvpdsupgnss PIOJUAY 180g 


Vorräthig in Poſen bei 


Erust Rehfeld, Wilhelusplatz 1. 


Jog ualack un Kıgymaag 


— * — —— — 
Musikalienleihinstitut 
von M. Leitgeber 


N in Poſen (Hotel du Nord) 

NS) empfiehlt ſich dem geneigten Wohlwollen A 

Oo | gechrten Publikums. ch 

, Alle Neuigkeiten werden in daſſelbe gleich — 
Ierſcheinen aufgenommen. Das Avon, 
Iment kann unter den vorthellhaſen 

x ken Beningungen taglich angefan® 

en. 


welches die betreffende Literatur 
bis jetzt aufzuweiſen hat. 


Leipzig, Titerariſches Inſtitut. 


Bolkskalender für 1868, 
mit Beiträgen der beliebteften 
Schriftſteller, 8 Stoplfihen ( 

n allen 


Steffen: 


handlung von Jose 
OOOOODOOO! 


—f 


Buchhandlungen vorräthig. OOo 


293. Sonnabend, 


Wernicke, Dr. l. Geſchichte der Welt. 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 3 Bände, ſehr 
elegant gebunden. 


Preis 11 Thlr. 


Dies ausgezeichnete, bis auf unſere . fortgeführte Werk iſt beſonders ge- 
eignet, die Kenntniß der geſchichtlichen Thatſachen und durch die Verbindung 
mit der Kulturgeſchichte aller Völker, der fortſchreitenden Entwickelung 
des Menſchengeſchlechtes in anziehender und feſſelnder Darſtellung durch alle 
Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen. Der überaus niedrige Preis er⸗ 
möglicht die Anſchaffung faſt unter allen Verhältniſſen. 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 1. 


Schönes Weihnachtsgeſcheuk! 
CCC. ĩͤ a Fr 


Worralh d b. MI. Leitgeber, 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Für den Weihnachtstiſch empfehlen wi 


as nun in 7. Auflage erſchienene und be⸗ 
reits in 38,000 Ezemplaren verbreitete: 


Illuſtrirte 


Koch buch 


für bürgerliche Haushaltungen. wie auch 
ür die feinere Küche 
von 


L. Kurth, 
Inhaber einer Koch-Lehranſtalt für junge 
Damen in Berlin; früher Koch Sr. Durchl. 
des Fürſten zu Putbus ꝛc. und des Herrn 
v. Magnus. 

Mit 105 in den Text gedruckten Holzſchnit⸗ 
ten und der Abbildung einer Küche im 
Königl Schloſſe zu Berlin 
Brochirt 1¾ Chir. — Gebunden 2 Thlr. 

Es iſt dies das beſte, zweckmä⸗ 
igſte und billigſte Buch, wel⸗ 
ches die betreffende Literatur bis 
jetzt aufzuweiſen hat. 


Jeipzig, Titerariſches Juſlitut. 
Bortbig bi M. Leitgeber, 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Vorſtandes. 


Is — 


Zu Weihnachten. 


Im Verlage von J. Guttentag in Berlin, 8. Unterwaſſerſtraße find erſchienen: 


ö 11 1 Dichtungen aus allen Zeiten zur Einkehr und Selbſtſchau. 1867. 2 
Raſthüchlein. ya 5 1 


Miniatur⸗-Format. Preis geh. 1 Thlr., gebunden mit Gold- | 
chnitt 1¼ Thlr. 


[ 8 1867. 2. Auflage. Mit reizendem Titelblatt J 
1 Gedenkbuch fürs Haus. in Vuntdruc Min. Form In Pracht⸗ 
band mit Goldſchn. Preis 1½ Thlr. 1 
7 — Erbauliches und geſchauliches in Liedern.“ 
In einſamen Stunden. J a arin-sorn In Pract bend m 
1 Goldſchnitt. Preis 1½¼ Thlr. 
Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Profaikern. 
Saat und Garben. 4 Aufl. Min. Borm. In Prachtband — year 
7 Preis 1 ½ Thlr. ö 
N h 631 Liebesgrüße von uah und fern. 3. Aufl. Min.» 
Freudvoll und Leidvoll. m“ wir Liebler Dambeck aı 
Prachtband mit Goldſchnitt. 1¼ Thlr. 


AU’ die vielen Kritiken ſtimmen darin überein, daß man nicht leicht Zücher finden kann, 
werthvoll im Innern und elegant im Keußern, die fo ganz zu Weihegaben bei ernten An- 
läſſen und zu gehaltreichen Erinnerungsſpenden paſſen wie dieſe. 


1 
B. Behr 8 Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtr. { 


(Mylius Hötel.) 


J Verlag von B. S. Berendfohn in Ham. 
i burg u bei Ernst Rehfeld in Poſen, 


Wilhelmsplatz Nr. I. zu haben: 


Die gralulirenden Rinder. 


Vollſtändigſte Sammlung 
von Weihnachts⸗, Neujahrs⸗, Geburts⸗ 
tags⸗, Namenstags⸗ und Hochzeits⸗ 
Gratulationen, — an Vater, Mutter, 
Großeltern, Onkel, Tante, Bruder, 
Schweſter und ſonſtige liebe Angehörige 
und Freunde. 

In Poeſie und Proſa für jedes Alter 

von 
G. Schönſtein. 
Vierte vermehrte Auflage. Eleg. cartonitt. 
Preis: 10 Sgr. 


in Berlin. 


Zu haben in 


K * I, W 
In Berlin erſcheinen 24 
Zeitungen, 
für dieſe ſowohl, als auch für ſämmtliche 
auswärtige Zeitungen werden Inſerate zu 
Original⸗Preiſen, ohne Porto- und Provi⸗ 
ſionsberechnung, prompt befördert von der Bei- 
tunge⸗Annoncen⸗Expedition des Masddol 
Mosse in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Carl Vosko's Kartenkünſte 


t N reis 10 Sgr. 
DE Zu haben in der Buchhandlung von 
Joseph Jolowicz, Martt 24. 


PC 


Bechſtein's Märchenbn 


in Berlin. 


Zu Feſtgeſchenten 


mit 50 Holzſchnitten. Komplette Infertionstarife gratis und franko. 

empfehlen wir Preis kart. 12 Sor. Vorrathig bei Bitte. 5 —4 als 
werthvolle Muſikwerke H. J. Sussmann & Sohn. Bei dem herannahenden Weihnachts ⸗Feſte 
wenden wir uns vertrauensvoll an die Wohl⸗ 


thäterinnen und Wohlthäter der unſerer Für⸗ 
5 . l ſorge anvertrauten Wailenmädcen mit der er- 
gebenſten * ee Liebe fr 
8 7 2. i denken zu wollen. Jede Gabe, die gewährt 
Neueſte Spiele für die wird, = unfern armen Waiſen eine Feſtfreude 
Jugend. zu bereiten, wird von uns unterzeichneten Bor- 
König Wilhelm Spiel, ſteherinnen mit herzlichem Danke angenommen 
Auprecht der Knecht, 
Die Schlacht bei Königgrätz, 


werden. 
Der geſtiefelte Kater, 
Zündnadelgewehr u. gez. Kanonen, 
Struwwelpeter, 5 
Erſtürmung der Düppler Schanzen, 


in neuen, eleganten und billigen 


Ausgaben, ſo wie in allen Arrange⸗ 
ments. Verzeichniſſe werden auf 
Verlangen gratis verabreicht. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung, 
Posen, Wuhelmsſtr. 21. 
Dei J. J. Heine in Poſen it er 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


Markt 80, 


am erften heiligen Chriſttage: Mittwoch, den 8 
25. d. M., Nachmittags 4 Uhr, bei 
Vertheilung der Geſchenke die Waiſenmädchen⸗ führt. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


DOtrcheſter⸗Verein. 
Dienſtag, den 17. Abends 8 Uhr: 
Generat⸗Verſammlung 
Behufs Rechnungslegung und Wahl eines neuen 


Familien⸗ Nachrichten. 
Unter Gottes gnädigem Beiſtand wurde heute 
Morgen 5½ Uhr meine geliebte Frau Enns 
geb. TAurner von einem munteren Mäd- 
chen glücklich entbunden. 
Trzebieslawki, am 13. Dezember 1867. 


Geſtern Abend um halb 6 Uhr entſchlief zu 
einem beſſern Leben unſer theurer, inniggelieb⸗ 
ter Sohn Stto, Brennereiverwalter in Snie⸗ 
eisfa bei Santomysl, am Typhus. 

Dieſes beehren ſich tief betrübt feinen Freun⸗ 
den und Verwandter hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen ſeine trauernden Eltern und ceſchwiſler. 

Neutomysl, den 13. Dezember 1867. 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. A. Schön⸗ 
berner in Berlin, dem Hrn. M. Pulvermacher 


Nicolas in Berlin, dem Hrn. Franz Pietſch in 
Berlin, dem Hrn. Wilh. N 

Tochter: dem Hrn. Oskar Nicolay in Berlin, 
dem Herrn F Holtz in Teſſin. 

Todesfälle. 
lieb Schmidt in Geſundbrunnen bei Berlin, 
Buchdrucker Heinrich Peſtner und verw. Frau 
Hof.-Glaſermeiſter Auguſte Balog, geb. Peters 


nützliche und praktiſche Weih⸗ 
nachtsgeſchenke: Operngläſer in den ele⸗ 
ganteſten Fagons von 3 Thlr. an, 
zur genauen Erkennung meilenweit entfernter 
Gegenſtände à 3 Thlr. Ausgezeichnete Mikros⸗ 
kope a 4 Thlr. 
Zeichner a 1 Thlr. 
ſterthermometer von 15 Sgr. an. Barometer 
in den zweckmäßigſten Formen von 2½ Thlr. an. 
Die eleganteſten Damen⸗ und Herren⸗Lorg⸗ 
netten, Pince-nez in Gold, Silber u. Schild ⸗ 
Zur Freude würde es uns auch gereichen, wennſkröte. Stereoskopen mit den reizendſten Bildern 
die geehrten Wohlthäterinnen und Wohlthäterſſollen, um gänzlich damit zu räumen, für die 
älfte der früheren Preiſe verkauft werden. — 
uswärtige Aufträge werden pünklichſt ausge 


14. Dezember 1867. 


Stadttheater in Pofen. 
Sonnabend den 14. Dezbr. Neu einſtudirt: 
Margarethe. Große Oper in 5 Akten. Muſik 
von Gounod. 
Sonntag den 15. Dez. Zum zweiten Male : 
Margarethe. Große Oper in 5 Akten. Mufil 
von Ch. Gounod. 
Montag den 16. Dez. Zum vierten Male: 
Die Kaloſpintechromokrene. (Schön- 
Funken⸗Farben. Quelle), oder: Die Kryſtallo⸗ 
grotte der Najaden. In 3 Abtheilungen. 
J. Abtheilung: Die Grotte der Najaden. 


Laube. 


Geſtern früh 4 Uhr ift meine Frau Anna geb. i : 

Aittwagen von einem Knaben zwar lach M eee eee e 

entbunden, jedoch Nachmittag 3 Uhr verſchied 

zu unſerer Betrübniß der kleine Weltbürger 
Neumühl b. Tirſchtiegel, 13. Dez. 1867. 


ich 


kaden. — 3. Abtheilung: Die Wunder⸗ 
fontaine. Unter Direktion des Herrn Löcker⸗ 
mann aus Berlin. Vorher: Die ſchöne 
Helena. Burleske Oper in 3 Akten. Mufit 
von J. Offenbach. 


Hildebrand 
Sommertheater. BE 
1. Broekmann’s 
Cirque Quadrumane. 


Heute Sonntag den 15. Dezember: 


O. Haendschke 


Greulich nebſt Frau. 
Kreis⸗Steuereinnehmer. 


Auswärtige Familien⸗Rachrichten. Zwei Vorſtellungen um 
Verlobungen. Frl. Auguſte Neumann 
mit Herrn Wilhelm Bahr in Berlin, Frl. Do; 
rothea Hamburger mit Hrn. Friedberg in Berlin, 
Frl. Alma Altke mit Herrn Adolph Schlangti 
in Berlin, Fräulein Marta Wagner mit dem 
Premier- Lieutenant L. v. Heydebreck in Berlin, 
Frl. Auguſte Billroth mit dem Oberförfter O. 
Balthaſar in Greifswald, Frl. Margaretha 
v. Haugk in Schloß Schoͤnbrunn mit dem 
Prem.⸗Lieut. H. v. Treskow in Potsdam. 
Verbindungen. Hr. § Levenſtein mit 
Frl. Cäcilie Cohn in Berlin, Zahlmeiſter Wilh 
Wendſchuh in Koblenz mit Frl. Malvine Zickert 


und 7 Uhr. aaſenoffnang 1 Stunde 
vor Beginn. Billets vorher im Theater 
u. beim Portier im Hötel de Rome. 
Montag den 16. Dezember: Große 
Vorſtellung Abends 7 Uhr. 

L. Broekmann. 


Volksgarten-Saal. 
Sonntag d. 15. Dezember : 
Letzte große 
Vorſtellung 

ler⸗ 


der berühmten Kün 


- i a Geſellſchaft 
in Berlin, dem Domänen-Nentmeifter Otto in 
Kolbatz bei Neumark i. Pr., dem Herrn P. H. Gebr. Matula. 
Zum Schluß: 


aaß in Berlin. Eine 


Die Enthauptung. 


Entrée à Perſon 5 Sgr. 
= * Anfang 6 Uhr. 
= Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 
Sonntag den 15. Dezember 


Großes Konzert. 


Anfang 6% Uhr. — Entree 2½ Sgr. 
F. Wagener. 


Asch's Gafe, Markt 10. 


Heute und die folgenden Abende Konzert von 
der Sängergefellfcaft Walter aus Böhmen. 


Gesellschatts-Carten. 


Heute und die folgenden Tage Konzert von 
der Sängergeſellſchaft Blumenthal. 
E. Fehrle. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Sonnabend den 14. Dezember: 


Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Von 7 —9 Uhr Konzert, von 9—1 Uhr 
Kränzchen. 
Entrée 7½ Sgr., wovon 5 Sgr. für Abend- 


Schafzüchter Johann Gott⸗ 


Fernröhre 


Reiszeuge für Schüler und 
Salon, Nipptiſch und Fen- 


Kladderadatſch-Spiek, 

Der Weihnachtsmarllt, 

vorräthig in der Buchhandlung von 

H. J. Sussmann & Sohn. 
Markt Nr. 80. 


Anſtalt in der Neuen⸗Straße mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehren wollten. 

Poſen, den 13. Dezember 1867. 
M.Strödel. E. Berger, M.Bie- 
tefeld. 4 Giersch. M.Merr- 
ee, D.v. Horn. M. Kohleis.| 
. Naumann. C. Tsehuschke. 


dert auf 42—45 Thlr.; Erbſen konnten ſich nur ſchwach behaupten und es 
ließen ſich Kocherbſen mit 64—67 Thlr., Futtererbſen mit 60624 
Thlr. notiren; Kartoffeln erhielten fi in den bisherigen Preiſen von 17— 
18 Thlr. — Mehl hat keine Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 0. und 
1. 64—6$ Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 545% Thlr. (pro Centner 
unverſteuert). — Das Terminsgeſchäft in Roggen bekundete von Beginn der 
Woche an eine fortwährend feſte Tendenz, die durch eine allmalig fortſchreitende 
Steigerung der Kurſe ſich äußerte. Dieſe Tendenz konnte indeß bei Ablauf 
der Woche ſich nicht erhalten und es ſchlug ſodann die Stimmung in eine ſolch 
matte um, daß ſämmtliche Termine hierbei ihre frühere Preisbeſſerung einzu 
büßen 1 Roggen - Anmeldungen famen wiederum nur vereinzelt in 
— kleinen Poſten vor. — Spiritus iſt in anſehnlicher Zufuhr verblieben. 
teben einer ziemlichen Zurlagernahme hatten vielfache Abladungen per Kahn 
und nur einiger Verſand per Bahn Statt. Im Handel hatten wir anfänglich 
und auch im weiteren Verlaufe der Woche eine vorherrſchend günftige Stim- 
mung zu konſtatiren, in deren Folge eil ſich andauernd in gefteigerter Rich⸗ 
tung bewegten. Aber auch für Bieten Artikel trat zum Schluſſe der Woche eine 
ungünſtigere mien d Tage, durch welche alle Sichten wiederum einen 
nicht unweſentlichen Rückſchlag zu erleiden hatten. Die Ankündigungen in 
Spiritus verringerten ſich und kamen nur in ſehr mäßigen Poſten vor. 


Produkten: Börfe. 
Berlin, 12. Dezbr. 1867. Die Marktpreife des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 
tus, Pa 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


liehen: f 
orts evangeliſcher Kalender für die 
rovinz Poſen für 1868, herausgegeben von 
r. K. Schneider. ung geheftet 7½ Sgr. 
neider, Dr. K. Das erſte Religionsbuch 
für evangel Kinder von 5—8 Jahren. Zweite 
vermehrte Auflage. Preis geb. 5 Sgr. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zun Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


ſigem Platze am 
2 7. Debr. 186 2 Rt. 
Börfe zu Pofen 55 er 
am 14: Dezember 1867. 18 FE e Fr * 
Geſchäftsabſchluſſe find nicht zur Kenntniß gebracht worden. 12 a 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 13. Dezbr. Wind: NND. Barometer: 27 Thermome: 
ter: Früh 1% . Witterung Leichter Froſt. 


4. roduktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir abwechſelnd 
Broft. ul numetter, zu Een erteilen Schneefall. Die Getreidezufuhren 
waren mittelmäßig. Weizen in beſſeren Gattungen waren geſucht, während 88 j 

eringere Sorten vernachläſſigt blieben; Preiſe kamen etwas niedriger zu ſtehen, In Roggen iſt für den laufenden Monat unter leidlich regem Handel ein 
einer Wei zen 92—96 Thlr. mittler 80—90 Thlr., ordinärer 75.—79 Thlr.; | merklicher Ruͤckſchritt eingetreten während entfernte Sichten nur langſam folg- 
in Roggen hat der Bahnverſand nachgelaſſen, dagegen hatten mehrfache Ver⸗ | ten und auch wenig umgingen. Das Effektivgeſchaft blieb ſchwerfällig. Dezem. 
adungen per Kahn Statt; die en Preiſe ftanden den vorwöchentlichen | ber ſchließt unter neuen Käufen der Hauffe» Partei wieder feſter. Kündigungs 
dach, ſchwerer Roggen 71-73 Thlr., leichter 68370 Thlr.; Gerſte und | preis 743 Rt. 
Weizen hat ſich im Werthe nicht verändert 
Hafer loko feſt, Termine unverändert. 


— —— N ER \. —— ¶ . ——— 
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afer gingen ebenfalls zurück, es bedang: große Gerſte 52—55 Thlr., 
dl 53 Thlr., Hafer 32—35 Thlr.; K 


Buchweizen blieb unverän⸗ 


Fischers Lust. 
Sonntag den 15. Dezember: 5 . Tas 
e Heute Sonnabend großes Wurſt⸗Kränz⸗ 
nfang 5 Uhr. 


I brot und 2¼ Sgr. für Konzert reſp. Kränzchen 
gerechnet werden. 
Emil Tauber. 


Entrée 1½ Sgr. chen, wozu ergebenſt einladet. 
II. Fischer. A. Schulze, Friedrichſtr. 28. 


Rübol war nichts mehr als preishaltend, da es für Befriedigung der 
Wan 1 Verkäufer gab. — 100 Etr. Kandigunge⸗ 
preis 10,5 Rt. 

Spiritus hat ſich nicht viel im Werthe verändert, doch iſt die Haltung 
20 15 matt zu bezeichnen. Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungspreis 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 —103 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
n Monat 88 Rt. Br., 874 Gd., April-Mai 90 a 4 bz., Mat- Juni 
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Roggen loko pr. 2000 Pfd. 73—75 Rt. bz., per dieſen Monat 75} a 
74 a Rt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 74 bz., April» Mai 744 a 74 a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—33 Rt. nach Qualität, per dieſen Monat 
32 Ri. bz., April⸗Mai 33 bz., Mai⸗Juni 34 Br., 33 Gd. 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65—78 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 65—78 Rt. nach Qualitat. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79 83 Rt. 

wabfen, Winter-, 78—81 Rt. 8 

Küböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt. Br., flaſſiges 108 Rt. bz. 
per 2 1 . Rt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 10 bz., Jan. ⸗Febr. 10% bz. 

ril-Ma . 
80 Leinöl loko 13 Rt. Br. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., per dieſen Monat 


Stettin, 13. Dezbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. 
Wetter: Leicht bewölkt, 30 R. Barometer: 27. 9. Wind: NW. 9 
Weizen behauptet, p. 2125 Pfd gelber inländ. 94—97 Rt., bunter 
poln. 92.—94 Rt., ungarischer 86-90 Rt., p. 83.J85pfd. gelber pr. Dezbr. 
94 Rt. Br., Frühlahr 974 Br. 97 Gd. A 
Roggen pr. 90 5179 fefter, nahe Termine wenig verändert, p. 2000 
Pfd. loko geringer 70—72 Rt., feinerer 73—74 Rt., feiner ungariſcher 782 
Rt. bz., pr. Dezbr. 733 Rt. Br., Frühjahr 74 bz. u. Br. 
Gekſie ohne Umfatz. . 
af er p. 47 550pfd. pr. Frühjahr 363, 3 Rt. bz, 363 Br. 
rbſen Futter- pr. Frühſahr 684 Rt. Gd. 
Rüböl wenig verändert, loko 103 Rt. Br, kurze Lief. 103 Rt. bz. pr. 


1 
— 


4 4m 


Dezbr. 104 Rt. bz., 103 Br., Dezbr.⸗Jan. 103 Br., April Mai 104 Br. u. 
e Mi de frei Bahn 2 Rt. 51 Sgr. b. 
apskuchen, fremde frei Bahn ; r. bz. 

Spiritus u verändert, loko ohne Faß 01 N., bz., pr. Dezbr. und 
Dezbr.⸗Jan. 20.4 Rt. Gd., Ian.» Febr. 204 Br., Brühjahr 204 bz. u. Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 94 Rt., Roggen 735 Rt., Rüböl 
104 Rt., Spiritus 20 Rt. 


ſchott. erown und full Brand in beſter Qualität 11 Rt. tr. bz. 


er ing, 
an etwas matter, loko 644,3, 3 Rt. bz., pr. Dezbr. 6% Rt. bz, 
pr. Januar 63 Rt. bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 

Görlitz, 12. Dezbr. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 23 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. — Sgr., Roggen 2 
Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Gerſte 2 Thlr. — be bis 2 Thlr. 
5 Sgr. 80 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 81 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. 21 Sgr. Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr. Stroh a 
Schock 6 Thlr. — Sgr. bis 6 Thlr. 15 Sgr. Heu à Centner 223 Sgr. bis 
274 Sgr., Butter a Pfund 8 Sgr. bis 9 Sgr. (Görl. Anz.) 

Magdeburg, 13. Dezbr. Weizen 86_91 Rt., Roggen 764—78 
Rt., Gerſte 5055 Rt., Hafer 311323 Rt. 

Kartoffelſpiritus. owaare niedriger bezahlt, Termine geſchäfts⸗ 
los. Loko ohne Faß 20.7 Rt., pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und San “Febr. 20% 
Rt., Bebr.- März 205 Rt., März April 21 Rt, April⸗Mai 213 Rt., Mair 
Juni 214 Rt., Juni⸗Juli 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
u 14 Rt. pr. 100 Quart. „ 

Rübenſpirttus ſtill. Loko 194 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 13. Dezbr. Wind: NRW. Witterung: Klar. Morgens 
20 Kälte. Mittags 50 Kalte. 

Weizen ge holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90—96 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 1 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Eth. Zollgewicht) 98— 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollge⸗ 
wicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

. 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll ⸗ 
be 70 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 

er. 


Kocherbſen 66—68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 52— 55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 202 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 13. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ; 
markt. Weizen und Roggen loko ſtille, jedoch nicht billiger; auf Ter- 
mine ſehr beſchränktes Geſchäft. Weizen pr. Dezember 5400 Pfd. netto 168 
Bankothaler Br., 167 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 168 Br., 167 Gd, pr. Früh 
jahr 169 Br. u. Gd. Roggen pr. Dezember 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 
136 Gd. pr. Dezbr.⸗Januar 136 Br., 135 Gd., pr. Frühjahr 132 Br. u. Gd. 
Bu ſehr ruhig. Rüböl fefter, loko 223, pr. Mai 233. Spiritus zu 

9% angeboten. Kaffee und Zink geſchäftslos. — Wetter: Kalt. 

London, 13. iD Nachmittags. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Geſammt⸗Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 44,870, Gerſte 
15,440, Hafer 41,150 Quarters. 

Weizen engliſcher behauptete äußerſte Montagspreiſe, fremder erzielte 
Mittwochspreiſe bei beſchränktem Umſatze. Gerſte ſtetig. Hafer ſchlep⸗ 
pend, eher williger. Talg 424, 

London, 13. Dezbr., Nachmittags. Zucke rhandel beſſer, feſtere Preiſe, 
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Paris, 13. Dezbr. Nachmittags. Rüb ö! pr. Dezbr. 93, 00, pr. Ja- 
nuar⸗April 93, 25, pr. Mai⸗Auguſt 93, 50. Mehl pr. Dezbr. 93, 00, pr. 
Januar ⸗April 91, 50. Spiritus pr. Dezbr. 64, 00. 

Amſterdam, 13. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen 2 Fl. niedriger, pr. 
März 307, 1 Mai 306. Raps pr. Oktober 71. Rüböl pr. Mai 37, pr. 
November» Dezember 1868 38}. R k 

Liverpool, 13. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Für Wei⸗ 
zen gute Frage zu vielfach 1—2 55 höheren Preiſen. Mais 3 Sh. höher. 

Liverpool (via Haag), 13. Dezbr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 — 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 

New Orleans 72, Georgia 73, fair Dhollerah 52, middling fair Dhol⸗ 
lerah 58, good middling Dhollerah 53, Bengal 43, good fair Bengal 43, 
New fair Oomra 58, good fair Oomra 58, Pernam 74. } 

Petersburg, 13. Dezbr., Nachmittags. Roggen pr. Frühjahr 10, 
flauer. Hafer pr. Frühjahr 5, 05. Hanf 34. 

Antwerpen, 13. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro- 
leum-Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß, loko 454 
bez., 46 Br., pr. Dezbr. 45 bez, 454 Br., pr. Januar 46 Br. 

Philadelphia, 12. Dezbr. (Pr. atlantiſches Kabel) Petro⸗ 
le um raffinirt, Type weiß, 25. 


Mg. Ueber die Witterung des November 1867. 


Der mittlere Barometerſtand des November beträgt nach zwanzig⸗ 
jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27° 1110 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
gangenen Monats war: 27” 1115, war alſo nur um 005 höher, als das 
berechnete Mittel. 

Vorherrſchend war im November der Nord⸗Weſt, der bei einem mittle- 
ren Barometerſtande an vielen Tagen Regen und Schnee und im Anfange 
des Monats eine verhältnißmäßig niedrige Temperatur brachte. Das Baro. 
meter ſtieg vom 1. Abends 10 Uhr bei NW. und Regen bis zum 3. Mittags 
2 Uhr auf 28“ 3'W46, fiel bei ſtarkem SW. bis zum 4. Abends 10 Uhr plötzlich 
bis auf 27/5½%84 und ſtieg darauf bei NW., N. und NO., während faſt täglich 
Regen oder Schnee fiel, bis zum 12. Mittags 2 Uhr (am 12. war Vollmond) 
auf 28“ 316. Darauf fiel daſſelbe bei O. SO. und S. und veränderlichem 
Wetter bis zum 16. Abends 10 Uhr auf 27“ 6,23, und während der Wind 
eine volle Drehung durch N. machte, nach einer Schwankung bis zum 20. Mor⸗ 
gens 6 Uhr auf 27,575, ſtieg dann, während der RW. und NO. täglich et⸗ 
was Schnee brachten, bis zum 24. Mittags 2 Uhr unter Schwankungen auf 
28” 4% 18, fiel bei SW. und Schnee bis zum 27 Mittags 2 Uhr auf 27 888, 
und ſtieg bei NW., N. und Schnee bis zum 30. Mittags 2 Uhr auf 28“ 338. 

Am höchſten ſtand es am 24. Mittags 2 Uhr: 28” 4"18 bei NNO., 
am tiefſten am 20. Morgens 6 Uhr: 27” 575 bei N. mit vorhergehendem 
SW; mithin beträgt die größte Schwankung im Monat 1043; die 
größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: 863 (durch Fall) vom 
3. zum 4. Abends 10 Uhr, während der Wind von SW. nach NRW. herum⸗ 
ging. 
Die mittlere Temperatur des November beträgt nach zwanzigjäh- 
rigen Beobachtungen ＋ 1066 Reaumur, iſt alſo um 5048 niedriger, als die 
des Oktober; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 1056, 
blieb alſo nur 0010 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 6. November von + 9520 
Reaumur auf + 0047, ſtieg am 7. und 8. auf + 2053 und = 577, fiel am 


um 5 1,10. Im Ganzen war an 6 Tagen das Wärmemittel unter dem Froſt · 
punkte. 
5 Am höchſten ſtand das Thermometer am J. Mittags 2 Uhr: + 10% 
bei SW, am le am 18 Morgens 6 Uhr: -+ 4%4 bei Oft. 

Aus den im November beobachteten Winden: 


N. = I ı NND d 7 
SR N. 9 | NND. =-7 588. 0 
e=5 SO. 3 SsSd. = 2 WMW. — | 
B.= 4 SS. = 8 SSN. 41 88. 4 
ift 5 mittlere Windrichtung von Wet 53% 18° 24% zu Nord berechne 
worden. 


Die Niederſchläge betrugen an 7 Regentagen: 2 Tagen mit Regen 
und Schnee und 11 Schneetagen 146,20 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, 
fo daß die Regenhöhe auf 1217 ftieg. . 

Es wurden 2 Nebel, ein Mal Reif und ein Mal Hagel und am 6. Abends 
8 Uhr ein großer Hof um den Mond beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 92 Procem 
des Mittags 2 Uhr 81 Fi des Abends 10 Uhr 88 Procent und im Durch 
ſchnitt 87 . der Sättigun Der mittlere Dunftdrud (der Dru 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 207, mithin der Druß 
der trockenen Luft allein 27“ 9/08. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. | Barometer | Therm. | Wind. 
2 wolkig. Cu st., 


über der Oſtſee. 
13 Dezbr. Rahm. 2 27° 6% 52 | — 001 NO 

Cu., Schnee 

N 2-3 heiter.) 


13. . Abnds. 10 27° Yu 57 | 63 
144 Morg. 6 27, 10,“ 51 — 500 NO l bedeckt. St. 
) Schneemenge: 21,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Wartbe. 

Poſen, am 2 Dezbr. 1867 Vormittags 8 wu. Fuß 11 Boll. 

Telegramme. 

London, 12. Dezember. Die Exploſion tödtete 3 und ver’ 
wundete 36 Menſchen. Das mit Pulver gefüllte Faß wurde durch 
3 Individuen an die Gefängnißmaner angelehnt und angezündet. Die 
Gefängnißmauer iſt theilweiſe zerſtört, das Gebäude unverſehrt ge 
blieben. Die Trauer⸗Prozeſſionen in Leeds, Liverpool, Clommel, 
Mallow und Queenſtowu find verboten. 

Florenz, 1. 1 Sitzung der Deputirtenkammer vom 
13. Dezember. Der Juſtizminiſter Mari vertheidigt das Verfahren 
der Regierung gegenüber Garibaldi. Die Expedition Garibaldis ver 
letzte die Geſetze der politiſchen Schicklichkeit. Alle Parteien min 
ſchen das Aufhören der weltlichen Macht des Papſtes, die Löſung ſei 
jedoch nicht durch Gewaltmittel zu beſchleunigen, ſondern abzuwarten, 
bis Rom ſelbſt einſehe, daß die Regierung, welche der Intervention 
der Söldlinge bedarf, verloren ſei. Mögen diejenigen, welche die 


Wolkenform. 


9. auf + 2077, dann bis zum 13. auf + 060, hob ſich bis zum 16. auf 
-+ 3060, fiel bis zum 18. auf — 2540, ſtieg am 19. und 20. auf 0,93 und 
+ 0,87, fiel bis zum 24. auf — 2,20 und ſchwankte bis zum Ende des Monats 


9 IBerl.-Stet III. Em ja 


Reis markt ſtetiger. Zink matt. Petroleum feſt. 
a Einige Weizen ladungen gingen nach Börſenſchluß zu höheren Preiſen 
ab. — Mildes Wetter. 


September «Konvention verletzt glauben, im Parlamente reklamiren, 
nicht aber zu Gewaltthaten ſchreiten. 


uff. Eisenbahnen 5 | 774 bg 
Stargard⸗Poſen 4 93½ bz Mi 
Thüringer 4 1 17, 1g. 1 


Gold, Silber und Papiergeld. 


beeipfiger Kreditbl. 4 7 


Se a — — 
Jonds- u. Aklienprſe. 2 3 8. 5 
f N 8 


n. 
Berlin, den 13. Dezember 1867. d. 280 fl. — 


Luxemburger Bantid 815 B 
Magdeb. Privatbk. 4 | 885 G 


Meininger Kreditbk. 4 92 G 


do. 100fl.Kred. 555 5 Pa sent 800 ae n n 
1 — ddo.öprz. Looſe( 1860 95 bz u or je do. 2. ee  — 
Preuſſiſche Fonds. de. Jr 18 — 22 ba Oeſtr. Kredit, do. |5 | 765-774-77 bz do. 837 bz Geld. Kronen — 9. % 
— — do. Slb.⸗Anl. 18645 | 604 G omm. Ritter- do. 4 30 G do. III. Em. 4 85} bz Eiſenbahn ⸗ Aktien Louisd'or —112ʃ 
Freiwillige Anleihe 44.97 G Italſeniſche Anleihe ö 4474 65 ng A 101 e. do. 4% © E_ un er at se BE Ioyereigng 6. 24g b. 
Staats-⸗Anl. 18595 103f bz 5. Stieglitz Anl. 5 613 63 Beau, nk⸗Anth. 43 1151 b3 do. IV. En.|4 | 835 bz Aachen⸗Maſtricht 33 284 B Napoleonsd'or — 38. 134 8 
do. 5, 55, 574 965 oz 6. ‚A 5 765 bz leſ. Bankverein 4 1138 bz u G do. V. Em. 4 83 E Altona-Kieler 4 11292 8 Gold pr. 3. Pfd. . — 469 W 
do. 56 96 bz 2 Engliſche Anl. 5 | 854 & Thüring. Bank 4 65 G W 814 G Amſterd. Rotterd. 4 1102 B Dollars — I. 124 6 
do. 1859, 1864 45 963 bz 2 N. u gl. Ans 52 G Bereinsbnt. Hamb. 4 110% bz do. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 240 Poſt bz ilber pr. Z. Pfd. f. — 29 G 
do. 50, 52 conv. 4 9085 bz do. v. J. 18625 | 854 bz Weimar. Bank. 4 814 B do. IV. Em. 44 — — Berlin⸗Anhalt 4 2225 , Sab. Kaff. U. — 303 by 
do. 1853/4 905 bz do. 18645 87 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 G Magdeb. Halberft. 951 8 Berlin-Hamburg 4 163 e Noten — 351 G 
do. 18624 | 90 3 do. engl. 5 | 844 G do. do. Certiftc. 4 — — Mag deb. Wittenb. 3 67 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2201 b do. (ein, in Leipz) — 903 83 
räm. St. Anl. 185533 116 der. Aal. 1861 5 10285 bz do. do. (Henkel) 41 — — 9 5 86 bz Berlin- Stettin 4 126 dz etw bz BOeſtr. Banknoten — -$ b 
taats-⸗Schuldſch. 3J 83 oz Poln. Schatz-O. 4 gr 633 8 Henkelſche Cred. B. 4 96 bz Niederſchleſ. Märk. 4 87 G Berlin ⸗Görli 4 | 78} b oln. Bankbillets — — — 3 2 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 b 2 do. kl. 4 6271 W u G do. II. o. 484 8 do. Stamm⸗Prior. 5 97 bz uſſiſche do. — 844 5 
ee 34/784 bz 5 Cert. A. 300 Fl. 5 92 © Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 87 © Böhm. Weſtbahn 5 | 624 bz — — — 
Berl. Stadt⸗Obl. 102 b 3) Pfobr. n. l. SR. 4 57 B — do. conv. III. Ser. | 84 G Bresl. Schw. Freib. 4125 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 971 Part. O. 500 Fl. 4 945 br achen-Düſſeldorf 4 | — — 0 IV. Ser. 44 943 b; Brieg-Neiße 493 bz Deff Kont. Gas- A. 5 
do. do. 80 b Amerik. Anleihe 6 771-771-165 I. Em. 4 — Niederſchl. Zwelgb. 5 99 G Cöln⸗Minden 4 1143 63 Bell. es as. A. 5 9 8 
Berl. Börſenh.-Obl. 5 100 f bz Neue Bad. 35fl.Looſe — 29 etw oz III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wilh. | — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 754 bp Fr ſenb. IH 139 ba 
Kur- u. Neu- 3 76 b Deffauerßräm.Anl..34| — — nacher Waffe 41 74} 5 Oberſchleſ. Litt. . 1 — — do. Stamm-Pr 4 854 bi —.— en 109 8 
Märkiſche 4 Set Cübecker Präm. A0 8 474 © de. II. Em. 5 77 G do. Litt. B. 3 78 8 do. 0 5 504 bz B 2 uftäbt 1 
Oſtpreußiſche 33 774 @ — — — — — ᷑Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Litt. O. 4 85 cz u Gal. C.-Ludwg. 5 | 86 bi alt. 853 B Gon di 10 Kein 4 50 6 
do. 4 175 — Bank- und Kredit ⸗Aktien und se . 8 be. . 3.8 u G e a 1 146 8 He 
ommerſche 3 do. 34(R. S. b o. E. 4 Magdeb. Halbe 188 4 4 ber 
m . 10 86 bz Ba 9 do. Lit. B. 3 77 03 do. Litt. F. 934 G ſu B Magdeb⸗ eipzig 4 260 etw bz B Wa ere 1 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 11624 6 do. IV. Ser. 44 — — Deftr. Franzöſ. St. 3 2545 bz n 243bz[Magdeb. Witkenb. 4 — — Amftrd. 250fl. 10 T 3 1427 53 
do. 84 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 114 bz u G do. V. Ser. 4 91 bz u Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 215 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1274 bz do. 2M. 35 1425 bz 
do. neue 4 | 854 bz Braunſchwg. Bank 4 | 944 B o. Düſſeld. Elberf. 4 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 | 744-4 bz Damb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 oz 
— cb 34 833 b G Bremer do. 4 1175 etw bz u Gſdo. II. Em. 44 — — do. II. Ser. | — — Münſter⸗ Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 151 b 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. A | 71 bz S. (Om.⸗Soeſt 4 823 @ do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 883 bz London 1 tr. 3 M. 2 6 24} bz 
Weſtpreußiſche 31 764 © Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 & do. II. Ser. 4 915 8 Rheiniſche Pr. Ob. 4 — — Niederſchl. 82000 765 b aris 800 Fr. 2 M. 21 814 bp 
do. 4823 bz armſtädter Kred. 4 Si} br Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. 2 753 4 963 bz ien 150 fl. 8 T4 843 bz 
do. neue 44 — — do. Zettel⸗Bank 4 983 G do. 41 96: G do. Prior. Obl. — — Oberſchl. Lt. A. u. O. 34 199f-K bz do. do. 2 M. 4 831 bz 
do. do. 4 905 bz G Deſſauer Kredit⸗B.0 24 G do. Litt. B. 4 3 G do. 1862/4 92 bz, 65r.] do. Lit. B. 5 179 bi Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 ® 
Kur-u Neumärk. 4 905 oz Deſſauer Landesbk. 4 — — Pn 4894 G do. v. Staat garant 974 G Sch Franz. Staat. 5 |1344-338-34 bz Frankf. 1 2 M. 3 56 26 G 
mmerſche 4 | 90 — Disk. Komm. Anth. 4 112 Mehr dz do. II. Em. 4 89 & Rhein ⸗Nahe v. St g 951 8 Deſt. dl. StB (Lom) 5 96 * Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 G 
oſen 4 | 33 Genfer Kreditbank 4 23 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 36} bz do. 93; 8 ut 5 73 do. do. 2M. 4 89. © 
85. 4 895 G Geraer Bank 4 1014 b do. itt. B. 4 86 bz Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 1191 vz Petersb. 100 R. 3 W. 7 923 bz 
n.⸗Weſtf. 927 9 Gothaer Privat do. 491 do. Litt 0. 4 85% bz do. II. Ser. 4 8148 do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3M. 7 91 
A 1 91 bz annoverſche do. 479 etw bz Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 90 G 5 4 28 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 431114 bz 
Schleſiſche 41913 8 Königsb. Privatbk. 4 11124 & d II. Em. 4 83 b do II. Em. 41 — — Ruhrort⸗Creſeld 134 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 84 bz 


2. | . 
h ge Börſe heut feſt; doch hielt die Anfangs herrſchende Kaufluſt nicht an. Für fremde Papiere herrſchte nicht gerade lebhafte Nachfrage, als daß das Angebot IM! 
ruckhaltend war und Velen die Haltung feft blieb. Ziemlich belebt waren Kredit, Lombarden, Italiener und Franzoſen, welche matter waren, obgleich man von Wien aus die Legung des Doppelgeleifen in Abrede heute. — oh auf 


Breslau, 13. Dezember. Die Börfe war im Allgemeinen feſt, jedoch wenig belebt. Nur in öſtreich. Kre⸗J Nordd. Bank 15 


niſſe höher gingen, als dies durch das 1 


heute wenig Beadjtung und ftellten ſich the Paris 187} bi 
f W 


. Schleſiſche Bank Abbe 2 en, 13. Zu dee 


do. remer Bank hat den Diskont von 4 auf 3} pCt. herabgefeh, 


Nordbahn 170, 20. National-Anlehen 65, 75. Kreditaktien 186, 10. St.-Eifenbahn-Atiien-Gert. 241, 00, Gali, 
2 Frankfurt 100, , 
1860er Looſe 3, 00. Lombard. Eifenbah 

Ntapoleonsd’or 9, K. 


. Lombarden 14}. Meikaner 16. 5% Ruf 
Silber 60g. Turk. Anleihe de 1865 333. 6% Ver. St. pr. 1882 71. 


Notenumlauf 23 40% 985 (Abnahme 441,58) 
65. 


Hamburger Wechſel 883. Londoner 
5 % öſtr. * von 185 Oeſtr. National⸗Anl. 
Finnländ. Anleihe —. 


Meininger 8 5 ef 160 
9900 0 Loof wigsbafen-Berbad 0 


nleihe 994. 
eſt. Konſols von ei 1 


4 
panie 50. 


amburger Staats-Präm.⸗Anl. 84. National⸗Anleihe 544. Oeſtreich. Kreditaktien 75}. Oeſtr. ee e % 507, 50. 
niethe de 186 & 6, 25 p. opt. 
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